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V O R W O R T  G R A F I K E R I N
V o n  C o r n e l i a  S i e g r i s t 

Liebe Einwohnerinnen
Liebe Einwohner

Sie halten die 20. Ausgabe der Kappel-
News in den Händen. Es erwarten Sie 
erneut spannende Einblicke, berührende 
Lebensgeschichten und viele Erzählun-
gen mitten aus dem Alltag unserer Kap-
pelerinnen und Kappeler.

Vielleicht lesen Sie bereits die 20. Ausga-
be – vielleicht ist es aber auch Ihre Ers-
te, weil Sie erst kürzlich in unser schönes 
Dorf gezogen sind. Falls dem so ist: Herz-
lich willkommen in Kappel. Ich wünsche 
Ihnen dass Sie sich hier genauso zuhau-
se fühlen, wie ich es tue. Kappel ist ein 
lebendiges Dorf mit aufgeschlossenen 
Menschen, einem aktiven Vereinsleben 
und vielen schönen Anlässen. Lassen Sie 
sich davon mitreissen. Mein Rat: Wohnen 
Sie nicht nur hier – leben Sie hier!

Für mich ist diese Ausgabe nicht nur die 
20. Ausgabe, sondern zugleich auch die 
Letzte. Zum letzten Mal durfte ich aus all 
den Beiträgen aus Gemeinde, Vereinen 
und Gewerbe das fertige Layout gestal-
ten. Als ich vor zehn Jahren damit begon-
nen habe, hätte ich nie gedacht, dass ich 
so lange Teil der KappelNews sein würde. 
Nun ist für mich die Zeit gekommen, Adi-
eu zu sagen. Diese Entscheidung ist mir 
nicht leicht gefallen. Doch die privaten 
Umstände haben sich in den vergange-

I N H A LT S V E R Z E I C H N I S

nen Jahren verändert, und andere Dinge 
benötigen nun meine Aufmerksamkeit.
Ich werde diese Aufgabe sicher vermis-
sen, denn sie war für mich eine schöne 
Möglichkeit, unserem Dorf etwas zurück-
zugeben. Ebenso werde ich mein tolles 
Team vermissen. Anja, Christine und 
Ruedi – es war mir eine Ehre, mit euch all 
diese Ausgaben herauszubringen. Danke 
für die grossartige Zusammenarbeit. Ihr 
leistet hervorragende Arbeit: hartnäckig, 
kreativ und immer zur Stelle, wenn es in 
der hektischen Schlussphase Unterstüt-
zung braucht. Herzlichen Dank dafür!

Natürlich ist dies nur für mich die letzte 
Ausgabe – die KappelNews geht weiter. 
Dank unserer Ausschreibung konnten wir 
eine tolle Nachfolgerin finden. Sie bringt 
viel Freude am Gestalten von Printpro-
dukten mit und kennt die Abläufe rund 
um eine Dorfzeitung bestens. Mehr über 
ihre Person erfahren Sie bestimmt in der 
nächsten Ausgabe.

Liebe Margrit, ich wünsche Dir viel Freu-
de bei Deiner neuen Aufgabe und einen 
guten Start im Team. Ich bin überzeugt, 
dass Du die KappelNews mit viel Herz-
blut weiterführen wirst. Vielen Dank für 
Dein Engagement.

Die Redaktionsleitung übernimmt neu 
Ruedi Schärli. Ruedi kennt die Abläu-
fe bestens und gehört seit Beginn zum 

Team. Deshalb war es nur logisch, dass 
er diese Aufgabe übernimmt. Ruedi, ich 
wünsche dir viel Freude und Erfolg in dei-
ner neuen Rolle.

Zum Schluss bleibt mir nur noch eines 
zu sagen: Die KappelNews lebt von den 
Beiträgen aus unserem Dorf – von Ihnen, 
den Vereinen und dem Gewerbe. Blei-
ben Sie also weiterhin engagiert und hel-
fen Sie mit, auch in Zukunft spannende 
und qualitativ hochwertige Ausgaben zu 
gestalten.

Cornelia Siegrist
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Mit wachem Sinn nimmt Eveline Bläsi- 
Oesch auf, was ihr im Leben widerfährt. 
Sie hat es sich zum Prinzip gemacht, aus 
dem Inhalt dieses Rucksacks, wie sie es 
nennt, zu lernen und ihn mit anderen 
Menschen zu teilen. Ihr Beruf ist auch 
ihre Berufung, sie hilft gerne alten und 
jungen Menschen in jeglicher Form.

Der Bauernhof im Berner Oberländi-
schen Gwattegg liegt abgelegen, umge-
ben von Wiesen und kleineren und grös- 
seren Baumgruppen. Die Grossmutter 
von Eveline Bläsi-Oesch bewirtschaftete 
das Gut zusammen mit einem Knecht.
Eveline pflegt schöne Kindheitserinne-
rungen an diesen Fleck Erde. Oft be-

suchte die Familie die alte Frau und die 
Kinder spielten in der ländlichen Umge-
bung. Eveline liebte die Tiere und den 
Garten. Im Gegensatz zu ihrem Wohnort 
an der Strasse zum unteren Hauenstein 
in Trimbach, störte hier kein Verkehr die 
Idylle.

Als das Grosi starb, übernahm die Fami-
lie den Hof. Fortan verbrachte die Fami-
lie viele Ferien und Wochenenden auf 
der Gwattegg. Der Viehbestand wurde 
damals verkauft. Evelines Vater über-
nahm viele schöne alte Möbel und an-
dere Erinnerungsstücke, um sie später 
zu verkaufen. Viele Stücke blieben in der 
Familie und zieren noch heute Eveline 

Bläsi-Oeschs Haus an der Bohlstrasse. 
Eveline liebt alte Sachen. Ihr Vater arbei-
tete viele Jahre an den Wochenenden 
noch als Rettungssanitäter im KSO. Dies 
erweckte in Eveline den Wunsch einen 
Pflegeberuf zu erlernen.
Da sie nach der Primar- und Sekundar-
schule das Alter noch nicht erreicht hatte, 
um die Lehre zu beginnen, schaltete sie 
ein Welschlandjahr dazwischen. Ein recht 
abgelegener Bauernhof in Enges im 
Neuenburgerjura gehörte einem Pferde-
züchter und dessen Frau, die als Tierärz-
tin tätig war. Die Dame des Hauses war 
wenig zuhause und die 15-Jährige wurde 
zur Ersatzmutter des kleinen Zweijähri-
gen. Die Pflege und Aufsicht des Jungen 
füllten Eveline nicht aus. Sie übernahm 
freiwillig die Pflege der Pferde. Sie be-
wegte zu Fuss die trächtigen Pferde des 
Bauern durch die Gegend, an der Hand, 
den kleinen Knirps. Das lustige Gespann 
wurde meistens von zwei Hunden beglei-
tet. Was ihr grossen Spass bereitete, und 
ihre Tierliebe erfüllte.
Die häufige Abwesenheit von Madame 
bedingte, dass Eveline für den Bauern 
und das Kind kochen musste. Ihre Mutter 
hatte ihr das Kochen beigebracht und sie 
liebt es noch heute in der Küche zu ste-
hen und ihre Familie, Freunde und Ver-
wandte zu verwöhnen.
Im Verlaufe dieses Jahres kam es für Eve-
line zu einem Wohnortwechsel, reichte 
doch die Tierärztin die Scheidung ein und 

die noch nicht Volljährige wurde von den 
Eltern der Tierärztin aufgenommen.  Es 
war ein krasser Unterschied, vom bäuerli-
chen Leben, als Eveline nach Yverdon zu 
einem Ärztepaar kam, wo es sehr nobel 
zu ging. Es gab sogar 
Dienstpersonal. Die-
sen Kontrast fand sie 
sehr spannend. Ihre 
enge Beziehung zu 
dem Jungen, der sie 
schon Mamoli nannte, 
und ihre Kochküns-
te wurden von den Schwiegereltern des 
Bauern sehr geschätzt.

Der Traumberuf begann nach diesem 
Zwischenjahr mit der Lehre als Kranken-
pflegerin und erfüllte die junge Frau. Ver-
schiedenste Stationen und Zusatzausbil-
dungen zur Alterspflege machten sie im 
Laufe der Jahre zur gefragten Alterspfle-
gerin. Bis zum Jahr 2000 übte sie ihren 
Beruf in den unterschiedlichsten Alters-
heimen aus. Als ihr eine Stellung bei der 
Spitex angeboten wurde, griff sie sofort 
zu, denn die vielfältigen und anspruchs-
vollen Aufgaben sagten ihrem Wunsch 
nach selbständigem Arbeiten zu. Mit 
Freude lernte sie neue Techniken in der 
Behandlung von kranken Menschen.
Heute ist Eveline Bläsi-Oesch auf Nacht-
wache im Alters- und Pflegeheim Ruttigen 

Wen nominierst du als nächstes für 
die Rubrik «Es stellt sich vor»?
Robert (Röbi) Lerch Junior. Er ist 
mit seinem roten Haflinger alleine 
herumgereist und hat so manches 
Abenteuer erlebt. Ich bewundere 
seinen Mut, seinen Abenteuergeist.

M I T  D E M  S E S S E L L I F T 
A U F  D E N  B O R N
I n t e r v i e w  P e t e r  R .  H u b e r  &  R u e d i  S c h ä r l i  |  B e r i c h t  P e t e r  R .  H u b e r

hinter dem Born tätig. Hier kann sie ihrem 
Naturell entsprechend eigenständig arbei-
ten und Verantwortung übernehmen.
Diese Haltung verdankt sie ihren Eltern, 
die sie immer angehalten haben, auf sich 

selbst gestellt zu han-
deln und zu leben. 
Eveline Bläsi-Oesch 
ist stolz schon als 
Zwanzigjährige darauf 
bestanden zu haben, 
eine eigene Wohnung 
zu bewohnen und ih-

ren Freundeskreis aufzubauen. Sie ist 
auch dankbar dafür, jeweils den Mut zu 
haben, auch Unangenehmes diskutieren 
zu können und ihre Meinung zu äussern, 
wenn es ihr als notwendig erscheint.

Ein Ausgang vor 26 Jahren in die Villa 
Wahnsinn in Olten brachte eine Über-
raschung: Sie sass mit einer Freundin 
am Bartresen auf hohen Stühlen bei 
schummrigem Licht und stiess dabei un-
gewollt immer wieder mit dem Rücken an 
einen jungen Mann, Benedikt Bläsi. Dar-
aus wurde mehr. Das junge Paar wohnte 
nach der Heirat in Hägendorf und sah 
sich bald nach einem Platz zum Bau eines 
eigenen Hauses um. In Kappel fanden sie 
2002 ein Grundstück. Eveline übte wei-
terhin ihren Beruf als Krankenpflegerin 
aus und Beni fuhr in die Autowerkstatt. 
10 Jahre lang war er dort als Werkstattlei-
ter tätig und bildete viele Lehrlinge aus. 
Seit Dezember 2025 ist er in einem ande-
ren Bereich tätig.
In all den Jahren hat Eveline nicht nur 
Schönes erlebt. Dass die eigene Gesund-
heit sie im Stich lässt, hätte sie nie erwar-
tet. Selber auf Pflege angewiesen zu sein, 
war für Eveline sehr schwierig.
Heute geht es ihr wieder sehr gut. Ihr Er-
lebtes hat ihr gezeigt, dass sich kämpfen 
lohnt.

Zusammen mit ihrem Sohn Tobias fühlen 
sich die Bläsis in Kappel wohl und wollen 
der Gemeinde etwas zurückgeben. Sie en-
gagieren sich durch gute Kontakte zu den 
Dorfbewohnenden. Eveline Bläsi-Oesch 
ist eine engagierte Gemeinderätin. Die 
Ratsarbeit gibt ihr die Möglichkeit neue 

Kontakte zu knüpfen. Im kürzlich wieder 
eröffneten Jugendtreff bringt sie zum 
Beispiel ihr Wissen als ehemalige Jung- 
scharleiterin ein und sucht den engen 
Kontakt mit den Jugendlichen. Ein An-
liegen ist ihr, den Jungen beizubringen, 
dass das Handy nicht das alleinselig- 
machende Mittel ist, um Kontakte herzu-
stellen. Ihr inniger Wunsch ist es, den Ju-
gendlichen das Gespräch, das sie selbst 
gerne pflegt, wieder beliebt zu machen. 
Sie schätzt an Kappel, dass man zur 
Weihnachtszeit unter der Weihnachts-
beleuchtung spazieren gehen und Men-
schen finden kann. 
Es macht ihr Freude in Kappel schnell 
und unkompliziert in die Natur rund um 
das Dorf zu kommen.

Kreatives Hobby - das Nähen

Eveline pflegt schöne Kindheitserinnerungen an 

den Bauernhof ihrer Grossmutter

Eveline als 2-Jährige

Was würdest du an Kappel än-
dern?
Einen Sessellift auf den Born. Mit 
einem Zwischenhalt bei der Bohl-
strasse. Ich würde dort gerne eine 
«Bäsebeiz» führen.

Was gefällt dir an Kappel?
Ich schätze das Miteinander in Kap-
pel. Trotz der Grösse des Dorfs, 
hat es einen guten Zusammenhalt. 
Man hilft sich gegenseitig.

Von was träumst du?
Ein wiederkehrender Traum ist ein 
Boot, mit mir an Bord, sanft ge-
schaukelt von den Wellen. Vor mir 
nur das weite Meer, in der weiten 
Ferne ein Wal.

» Es macht ihr Freude in 

Kappel schnell und un- 

kompliziert in die Natur rund 

um das Dorf zu kommen. «

4 |   |  5

ES STELLT S ICH VOR |  KAPPELNEWSKAPPELNEWS |  ES  STELLT S ICH VOR



GUT SPRECHEN,  GUT VERSTEHEN 
LOGOPÄDIE AN UNSERER SCHULE
V o n  C l a u d i a  A r e g g e r  |  L o g o p ä d i n  |  S c h u l e  K a p p e l

Die Logopädie ist ein therapeutisches 
Angebot der Schule Kappel, das in 
der Regel während der Unterrichtszeit 
stattfindet. Wenn ein Kind sprachliche 
Schwierigkeiten hat, die nicht im Rah-
men der speziellen Förderung oder des 
DAZ-Unterrichts (Deutsch als Zweitspra-
che) abgedeckt werden können, melden 
die Eltern das Kind auf Empfehlung der 
Lehrpersonen für eine Untersuchung in 
der Logopädie an. Je nach Art der sprach-
lichen Auffälligkeiten werden spezifische 
Tests durchgeführt. Auf Basis des Befun-
des wird das weitere Vorgehen mit allen 

Beteiligten besprochen. Dabei zeigt sich, 
dass eine logopädische Behandlung nicht 
immer angezeigt ist. Manchmal reicht eine 
Beratung der Erziehungsberechtigten 
oder Lehrkräfte aus. Es kann auch sein, 
dass das Kind altersentsprechende sprach-
liche Kompetenzen zeigt.

Behandlungsbereiche 
Die Behandlungsbereiche in der Logopä-
die sind sehr vielfältig. Viele denken bei 
Logopädie zuerst an Kinder, die lispeln 
oder die Laute «sch» und «r» nicht kor-
rekt aussprechen können. Aussprache-

störungen gehören zwar zum Arbeitsbe-
reich der Logopädie, sie machen jedoch 
nur einen Teil der logopädischen Arbeit 
aus. Das Aufgabengebiet ist weitaus um-
fassender und befasst sich mit grundle-
genden Bereichen der Sprach- und Kom-
munikationsentwicklung. Im Folgenden 
erhalten Sie einen Überblick über die 
wichtigsten Bereiche der Logopädie im 
Kindergarten- und Primarschulalter. Be-
obachten Sie folgende Verhaltensweisen 
bei Ihrem Kind, könnte dies auf Schwie-
rigkeiten im Spracherwerb hinweisen:

Sprachverständnisprobleme

Wortschatzprobleme

Satzbauprobleme

Stottern

Manche Kinder haben Mühe, gesprochene Sprache zu verstehen. Sie 
können Anweisungen schwer folgen, erfassen Fragen nicht richtig 
oder verstehen Geschichten nur teilweise. Mögliche Anzeichen:

	· Ihr Kind reagiert nicht passend auf Anweisungen.
	· �Es versteht Aufträge nur, wenn sie sehr einfach formuliert sind.
	· Zeigt wenig Interessen für Geschichten.
	· Es fragt nicht nach, wenn es etwas nicht versteht.

Die Logopädin unterstützt Ihr Kind dabei, Wörter, Sätze und Zusam-
menhänge besser zu verstehen.

Manche Kinder finden nur schwer passende Wörter oder verfügen 
über einen eingeschränkten Wortschatz. Typische Hinweise:

	· Häufiges «Ähm…», «Dings» oder Umschreiben von Begriffen.
	· Verwechslung von Wörtern.
	· Wenig differenzierte Ausdrucksweise.

In der Therapie wird der Wortschatz gezielt aufgebaut und erweitert.

Kinder mit Satzbauschwierigkeiten bilden oft kurze, unvollständige 
Sätze, lassen Wörter aus oder stellen sie in falscher Reihenfolge zu-
sammen. Beispiele:

	· «Ich Auto fahren» statt «Ich fahre Auto.»
	· Schwierigkeiten mit Mehrzahlformen oder Zeitformen.

Die Logopädin unterstützt das Kind, grammatikalisch korrekte und 
vollständige Sätze zu bilden.

Beim Stottern kommt es zu unfreiwilligen Wiederholungen von Lau-
ten oder Silben, Dehnungen oder Blockaden im Redefluss. Wichtig 
ist eine frühzeitige Abklärung, besonders wenn:

	· Ihr Kind sichtbar unter dem Stottern leidet.
	· Es Sprechsituationen vermeidet.
	· Das Stottern über längere Zeit anhält.

Die Therapie hilft dem Kind, flüssiger zu sprechen und einen ent-
spannten Umgang mit dem Stottern zu entwickeln.
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Aussprachestörungen

Wenn Ihr Kind bestimmte Laute nicht korrekt bilden kann, Laute ver-
tauscht oder auslässt, spricht man von einer Aussprachestörung.

	· Tatze statt Katze
	· Lispeln (Sigmatismus)

Die Logopädin hilft dem Kind, Laute korrekt zu bilden und in der 
Spontansprache anzuwenden. J U G E N D R A U M  K A P P E L

V o n  R a i n e r  S c h m i d l i n  |  G e m e i n d e p r ä s i d e n t  |  K a p p e l

Rund 20 engagierte freiwillige Helferin-
nen und Helfer folgten dem Aufruf an der 
Gemeindeversammlung vom Dezember 
2025, um den Jugendlichen nach dem 
Ende der interkommunalen Jugendarbeit 
weiterhin einen Treffpunkt im Jugendraum 
zu ermöglichen. Das niederschwellige An-
gebot richtete sich an Schülerinnen und 
Schüler ab der 5. Klasse bis zum Ende der 
obligatorischen Schulzeit und fand jeweils 
am Freitagabend von 18:00 Uhr bis 22:00 
Uhr statt – ganz im Sinne der von den Ju-
gendlichen geäusserten Bedürfnisse.
Der Austausch mit den Aufsichtsperso-
nen wurde von den Jugendlichen selten 
aktiv gesucht. Dennoch ergaben sich ge-
legentlich Gespräche, etwa bei gemein-
samen Spielrunden. Grundsätzlich woll-
ten die Jugendlichen unter sich bleiben, 
schätzten aber die Sicherheit, dass bei 
Bedarf Erwachsene anwesend waren und 
hätten eingreifen können.

Die Atmosphäre im Jugendraum war an-
ständig, respektvoll und zugleich lebhaft. 
Ziel war es, insbesondere in der kalten 
Jahreszeit, einen geschützten Treffpunkt 
zu bieten. Die Besucherzahlen variierten je 
nach Witterung und auch innerhalb eines 
Abends stark – ganz typisch für einen of-
fenen Treff. Im Durchschnitt nutzten rund 
20 Jugendliche pro Abend das Angebot, 
wobei die Aufenthaltsdauer von wenigen 
Minuten bis zu mehreren Stunden reichte.
Ein solcher Betrieb ist noch keine professio-

nelle Jugendarbeit. Durch das wechselnde 
Aufsichtsteam, möglicherweise auch durch 
den teilweise grossen Altersunterschied, ist 
es schwer ein nachhaltiges Vertrauensver-
hältnis aufzubauen – auch wenn dies von 
den Jugendlichen durchaus gewünscht 
wäre. Gerade in einer Lebensphase, in der 
wichtige Entscheidungen anstehen, be-
steht Bedarf nach Ansprechpersonen aus- 
serhalb des Elternhauses. Hier wollen wir 
nun nachschärfen.
Rund 40 % der Jugendlichen stammten 
aus Kappel, 60 % aus Hägendorf, was in 
etwa den Bevölkerungsverhältnissen ent-
spricht. Jugendliche aus Gunzgen und Ri-
ckenbach nutzten das Angebot kaum.
Mit steigenden Temperaturen und län-
geren Tagen nahm das Interesse am Ju-
gendraum, wie von den Jugendlichen 
angekündigt, spürbar ab. Die Treffpunk-
te verlagerten sich zunehmend ins Freie, 
insbesondere auf das Schulareal, wo sich 
die Jugendlichen dann ohne Aufsicht 
aufhalten.

Der Jugendraum erfüllte eine wichtige, 
wenn auch zeitlich begrenzte Funktion als 
geschützter und warmer Treffpunkt wäh-
rend der Wintermonate – genau jene Mi-
nimallösung, welche sich die Jugendlichen 
im November 2025 gewünscht hatten.

Die Gruppe «Freunde des Jugendraums» 
ist zufrieden mit dem erreichten Resultat. 
Erfreulich sind die Begegnungen mit den 

Nutzern des Jugendraums ausserhalb 
desselben. Die Erfahrungen aus dem 
Pilotbetrieb sind Motivation ab Oktober 
bis Ostern den Jugendlichen wieder ei-
nen geschützten Treffpunkt anzubieten. 
Die Zeit bis zum Herbst wird nun genutzt, 
um das Angebot auf die Bedürfnisse der 
Jugendlichen, unter deren Einbezug, ab-
zustimmen.

Engagierte  
Erwachsene gesucht 

Für den Jugendraum suchen wir 
weitere Erwachsene, die während 
der Winterzeit einige Stunden 
Freiwilligenarbeit leisten möchten. 
Was wir bieten? Keine finanzielle 
Entschädigung, dafür die Möglich-
keit, Einblick in die Lebenswelt der 
heutigen Jugend zu erhalten und 
aktiv an unserer Zukunft mitzuwir-
ken und sein eigenes Netzwerk 
auszubauen. 
Interessiert? Dann melden Sie sich 
per E-Mail an ewg@kappel-so.ch 
mit dem Vermerk «Jugendraum» 
oder direkt beim Gemeindepräsi-
denten.

Wir freuen uns
auf Ihre Unterstützung!

Selektiver Mutismus
Mutismus bedeutet, dass ein Kind in 
bestimmten Situationen nicht spricht, 
obwohl es grundsätzlich sprechen kann. 
Zum Beispiel spricht das Kind zu Hau-
se normal, im Kindergarten oder in der 
Schule jedoch gar nicht. Die Logopädin 
arbeitet behutsam daran, dem Kind zu 
helfen, seine Sprache in allen Situationen 
einzusetzen.

Myofunktionelle Störungen
Diese betreffen das Zusammenspiel von 
Lippen, Zunge und Kiefer. Anzeichen 
können sein:

	· Viele Hals-Nasen-Ohreninfekte
	· Mundatmung
	· falsche Zungenlage
	· �Schluckmuster mit Zungendruck gegen 
die Zähne

Die Therapie unterstützt eine korrek-
te Muskelbalance im Mundbereich und 
kann auch eine kieferorthopädische Be-
handlung begleiten.

Lese- und Rechtschreibstörungen
In der Primarschule zeigen sich manch-
mal anhaltende Schwierigkeiten beim Le-
sen und Schreiben.

Mögliche Hinweise:

	· �Sehr langsames oder fehlerhaftes 
Lesen trotz Üben

	· Viele Rechtschreibfehler trotz Üben
	· �Grosse Frustration beim Schreiben und 
Lesen

Die Logopädin fördert die phonologi-
sche Bewusstheit, das Leseverständnis 
und Rechtschreibstrategien.

So fördern Sie die Sprache 
Ihres Kindes im Alltag
Eltern können die Sprachentwicklung ih-
rer Kinder fördern, indem sie im Alltag 
zuhören, viel mit ihnen handeln und spre-
chen wie z. B. beim Einkaufen, Basteln, 
oder wenn ihr Kind beim Kochen hel-
fen darf. Übermässiger Medienkonsum 
kann dazu führen, dass weniger Zeit für 

Gespräche, gemeinsames Spielen und 
Vorlesen bleibt, wichtige Situationen, 
in denen Kinder Sprache aktiv lernen. 
Wenn Bildschirme häufig Gespräche in 
der Familie ersetzen, erhalten Kinder 
weniger sprachliche Anregung und Mög-
lichkeiten, selbst zu erzählen, zu fragen 
und neue Wörter zu lernen. In der Folge 
entwickelt sich die Sprache nicht alters- 
entsprechend. Gemeinsames Anschau-
en und Vorlesen von Büchern erweitert 
den Wortschatz, stärkt die Freude an  
Geschichten und ist zugleich die erste 
Leseförderung. Gemeinsam mit Ihnen als 
Eltern setzen wir uns für starke Kinder mit 
einer starken Sprache ein.

Quelle Bilder: 
Broschüre «Hinschauen und Hinhö-
ren» des Deutschweizer Logopä-
dinnen- und Logopädenverband
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Geschichte des Archivs

Rückblick
Im Jahr 2021 startete die damalige Kul-
tur- / Sozialkommission der Gemeinde 
Kappel das Projekt eines Kulturhistori-
schen Archivs. Ziel war es, historische 
Dokumente, Fotos, Urkunden und weite-
re Materialien, systematisch zu erfassen 
und so die Dorfgeschichte für kommen-
de Generationen zu bewahren. So wurde 
der Grundstein für das Archiv gelegt.

2024 wurde das Archiv durch eine exter-
ne Archivierungsfirma fertig erschlossen 
und strukturiert. Heute umfasst es über 
600 Dossiers mit unzähligen Einzelstü-
cken; von Foto- und Videomaterial, bei-
spielsweise von Festen, Landschaften und 

Personen sowie Schulklassen, bis hin zu 
Manuskripten, Zeitungsberichten, Briefen, 
Urkunden und weiteren Schriftstücken – 
allesamt Zeugnisse der Dorfgeschichte 
aus dem Zeitraum vom frühen 19. Jahr-
hundert bis in die Gegenwart. 

Besonders hervorzuheben ist eine um-
fangreiche Fotosammlung aus dem Nach-
lass von Heinz Vögeli, welche die Familie 
der Gemeinde als Schenkung überlassen 
hat. Diese Sammlung dokumentiert All-
tagsszenen, Feste, Gebäude und Per-
sönlichkeiten aus dem Dorf und gewährt 
Einblicke in mehrere Jahrzehnte lokaler 
Geschichte. Daneben gehören auch ein 
Typoskript der Dorfgeschichte von Eugen 
Ritter, sowie diverse Gemälde von loka-
len Szenen zum Archivbestand.

Ausblick
Die Kulturkommission plant, das Archiv 
aktiv zu nutzen und mit verschiedenen 
Projekten der Öffentlichkeit zugänglich 
zu machen. Ein erstes solches Projekt war 
die Neujahrskarte 2026, für die eine his-
torische Ansichtskarte digital aufbereitet 
und an alle Haushalte in Kappel versen-
det wurde. 
Übrigens: Ein abgebildetes Haus sorgte 
für Diskussionen, da seine Identität un-
klar blieb: Einige vermuteten, es handle 
sich um die sogenannte Fischerhütte, die 
einst am Standort des alten Werkhofs 
stand; heute ist dort ein Parkplatz.

Weitere Vorhaben sind in Planung. So 
befinden sich rund 4000 Dias im Archiv, 
welche in naher Zukunft digitalisiert wer-

den sollen. Auch jährt sich 2027 das Dorf-
fest von 1967 zur Einweihung des Schul-
hauses zum 60sten Mal, wozu ein kleiner 
Anlass geplant ist und das Archiv vieles 
an untermalendem Material liefern kann.

Organisation des Archivs
Das Archiv ist der Kulturkommission an-
gegliedert, der Archivar wird vom Ge-
meinderat gewählt. Der Archivar über-
nimmt nebst Betreuung des Bestandes 
auch die Erschliessung und Dokumentati-
on von Neuzugängen sowie die Zugäng-
lichmachung für Interessierte.

Als jemand, der sich für die Dorfgeschich-
te interessiert, freue ich mich, diesen 
Posten seit Beginn der Legislaturperiode 
2025 – 2029 besetzen zu dürfen.

Keine One-Man-Show
An dieser Stelle soll all jenen ein Dank 
ausgesprochen werden, welche die Er-
stellung des Archivs über die letzten Jah-
re betreut und dieses somit erst möglich 
gemacht haben. Dazu gehören die Kul-
tur- / Sozialkommission 2017 – 2021 mit 
Barbara Keller, unter Mithilfe von Stephan 
Hänggi für die Initiierung des Projekts, 
Ruedi Schärli und Marlise Oegerli (Kul-
tur- / Sozialkommission 2021 – 2025) für 
die Betreuung der Erschliessung und Fi-
nalisierung sowie alle Spender und Ma-
terialgeber, die durch Fotos, Dokumente 
oder Erinnerungen zum Archiv beigetra-
gen haben.

Das Archiv umfasst über 50 Archivboxen mit über 600 Dossiers Einige der ca. 4000 Dias, welche noch digitalisiert werden müssen

Die Archivschränke, welche das ganze Archiv beinhalten

Typoskript der Dorfgeschichte von Eugen Ritter aus dem Editionsprojekt 1982 Super 8 Filmrollen vom Dorffest 1967

N E U E S 
M A T E R I A L

Das Archiv ist stets an Materialien 
interessiert, welche die Dorfge-
schichte ergänzen. Das Reglement 
zum Kulturhistorischen Archiv ist 
auf der Webseite der Gemeinde 
einsehbar:
www.kappel-so.ch > Verwaltung 
> Onlineschalter > Reglemente

Interessierte können sich per 
E-Mail melden:
kulturarchiv@kappel-so.ch

Bilder: Matthias Ritter
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Ende April 2026 konnte zum zweiten Mal 
«Kappel SO aktiv» durchgeführt werden.
Die neu konstituierte Kulturkommission 
(Kuko) hat bereits Anfang Januar 2026 
die Kappeler Vereine angeschrieben, um 
zu erfahren, wer wieder mitmacht.
Bis zum Anmeldeschluss hatten sich 
acht Kappeler Vereine, sowie der Verein 
Sportschützen Wangen, bei dem auch 
Kappeler Mitglieder sind, beim OK ge-
meldet. Die Planung konnte nun in An-
griff genommen werden.
Unter dem Motto «Kultur für jedes Bud-
get» war klar, dass der Spardruck auch 
bei diesem Anlass spürbar war. Die Kuko 
entschied, an Stelle der Bons für ein Gra-
tisessen, soll es eine Verlosung geben.

Alle Teilnehmenden, welche den Posten-
lauf vollständig absolviert hatten, durften 
die Stempelkarte in die Urne werfen und 
nahmen an der Verlosung teil. Es winkten 
für die ersten zehn gezogenen Teilneh-
menden Gutscheine von den Kappeler 
Restaurants.
Die Vereine wurden angefragt, wer ein 
Beizli führen möchte. Schnell war klar, dass 
dies der FC in seinem Clubhaus überneh-
men würde. Eine tolle Ausgangslage.
Die Vereine stürzten sich mit viel Einsatz 
und Herzblut in die Planung, um der 
Dorfbevölkerung abwechslungsreiche 
und spannende Aktivitäten und Leckerei-
en anbieten zu können.
Für die Vereine hiess das, es musste eine 

geeignete Lokalität oder ein geeigneter 
Spielplatz gefunden werden. Natürlich 
wollte man für seinen Verein möglichst 
bunt, lebhaft und phantasievoll werben.  
Die Vereinsmitglieder liessen sich so Eini-
ges einfallen, um ihren Verein vorzustel-
len.
Am 26. April 2026 war es dann so weit. 
Bei frühlingshaften Temperaturen fanden 
sich Jung und Alt bei den verschiedenen 
Posten ein, um sich bei den Spielen zu 
messen, sich über traditionelle Bräuche 
zu informieren, aber vor allem auch, um 
Spass zu haben.
Das Interesse der Bevölkerung war gross 
und es war eindrücklich, wie lebhaft es 
an den verschiedenen Posten zu und 

Quizfragen bei den Chappurigines Casa Pipistrelli mit Seifenblasen u. Frozen Yoghurt Kleiner Einblick in den D / FTV Kappel Herstellung einer Maske bei der Bränte Zunft Der NVSK und der Claro Weltladen Verein

Schiessen üben beim Verein Sportschützen 

Wangen bei Olten

her ging. Am Schluss konnten die vollen 
Stempelkarten in eine Box beim Club-
haus des FC geworfen werden, wo auch 
die Ziehung stattfand. Zehn glückliche 
Gewinnerinnen und Gewinner durften 
einen Preis entgegennehmen. Es gab 
keine Verlierer, denn es hatte an diesem 
Tag bestimmt für alle ein Highlight dabei. 
Viele der Mitwirkenden, deren Familien-
angehörige und Freunde liessen den ak-
tiven Tag im FC Clubhaus ausklingen.
Allen Vereinen, Helfenden, Spendern 
und Spenderinnen und natürlich den Teil-
nehmenden sei an dieser Stelle herzlich 
gedankt. Es sind doch genau solche An-
lässe, die das Leben bereichern und die 
Zusammengehörigkeit fördern. Aufgrund 

der Begeisterung ist die Kuko zuversicht-
lich, dass man diesen Anlass in einem 
Zweijahresturnus durchführen kann.

Preisverlosung mit Kuko-Präsident Thomas Studer

Bild: Pascal Siegrist Bild: Kuko Bild: Rafaela Vögeli Bild: Kuko Bild: Marcel Keller Bild: Eveline Schärli-Fluri

Bild: Kuko
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Der Frühlingsanlass der Gemeinde stand 
in besonderer Weise im Zeichen des Dan-
kes, der Begegnung und des gemein-
schaftlichen Miteinanders. Nachdem das 
traditionelle Neujahrsapéro zu Beginn 
des Jahres aufgrund eines medizinischen 
Notfalls unerwartet abgebrochen wer-
den musste, lud die Gemeinde am 15. 
März 2026 zu einem Frühlings-Apéro als 
Ersatzveranstaltung ein.
Für die Organisation des Anlasses zeich-
nete sich die Kulturkommission verant-
wortlich. Ihr Präsident, Thomas Studer, 
eröffnete den Anlass mit einer herzlichen 
Begrüssung der Gäste und stellte im An-

schluss die Mitglieder der Kommission 
vor: Beatrix Ledergerber (Vizepräsidentin), 
Karin von Rohr (Mitglied), Evelyne Mauron 
(Mitglied), Matthias Ritter (Aktuar) sowie 
Eveline Bläsi-Oesch, Ressortleiterin Kultur 
im Gemeinderat.
Auch der Gemeindepräsident Rainer 
Schmidlin nahm am Anlass teil und wand-
te sich mit einigen Worten an die Anwe-
senden. Seine Präsenz wurde von den 
Gästen sehr geschätzt und unterstrich 
die Bedeutung des gemeinsamen Aus-
tauschs innerhalb der Gemeinde.
Für die musikalische Umrahmung sorgte 
die junge Harfenspielerin Franca Buitrago, 

die mit ihrem einfühlsamen Spiel für 
eine feierliche und zugleich entspann-
te Atmosphäre sorgte. Ergänzend dazu 
wurden historische Postkartenbilder aus 
dem Gemeindearchiv aufbereitet und 
den Anwesenden auf einem Bildschirm 
präsentiert.
Einen besonderen Akzent setzte die Eh-
rung von Ranko Mijatovic, der krankheits-
bedingt leider nicht anwesend sein konn-
te. Er gewann mit seinem Teamkollegen 
Nick Wüstenhagen als erster Schweizer 
die Nürburgring Langstrecken-Serie im 
Jahr 2024 und wiederholte den Titel im 
Folgejahr. Es wurden filmische Eindrücke 

präsentiert, die seine sportlichen Erfolge 
und die dahinterstehende Leidenschaft 
eindrücklich veranschaulichten. Seine 
Leistungen wurden von den Anwesenden 
mit grossem Applaus gewürdigt.
Ein bewegender Moment war der Rück-
blick auf den medizinischen Notfall am 
Neujahrsapéro der Gemeinde zu Jahres-
beginn. Heinz Wyss hat sich inzwischen 
erfreulicherweise gut erholt und konnte 
persönlich am Frühlingsanlass teilnehmen. 
Seine Anwesenheit wurde von allen mit 
grosser Freude aufgenommen.
Die Gemeinderätin Eveline Bläsi-Oesch, 
Ressort Kultur, nutzte die Gelegenheit, 
um jenen Personen zu danken, die damals 
rasch und beherzt Erste Hilfe geleistet hat-

ten. Zwei anwesende Ärzte sowie mehrere 
Pflegefachpersonen hatten sofort reagiert 
und durch ihr Eingreifen massgeblich zur 
Stabilisierung der Situation beigetragen. 
Als Zeichen der Anerkennung wurde ihnen 
unter Applaus eine Rose überreicht. Be-
sonders bewegend und emotional wurde 
es, als Heinz Wyss sich persönlich bei den 
Helfenden bedankte und ihnen Geschen-
ke überreichte.
Der Frühlingsanlass bot nicht nur Raum für 
Begegnungen und Gespräche, sondern 
auch für Dankbarkeit und gemeinsames 
Innehalten. Er zeigte eindrücklich, wie 
wichtig Engagement, Mitgefühl und Ge-
meinschaft im Alltag einer Gemeinde sind.

Harfenspielerin Franca Buitrago

Heinz Wyss bedankt sich bei seinen LebensretterInnen

Ranko Mijatovic mit Teamkollege Nick Wüstenhagen

Bild: Kuko

Bild: Kuko

Bild: zvg
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Zum
 H

eraustrennen !

E I N L A D U N G  E I N W O H N E R - 
G E M E I N D E V E R S A M M L U N G 
R e c h n u n g s g e m e i n d e

Donnerstag, 25. Juni 2026, 19.30 Uhr, Mehrzweckhalle Kappel

Traktanden:
	
1.	 Jahresrechnung 2025 der Sozialregion Untergäu SRU

2.	 Jahresrechnung 2025 der Einwohnergemeinde Kappel

3.	 Jahresrechnung 2025 des Wärmeverbunds Kappel (WVK)

4.	 Abrechnungen Verpflichtungskredite:
	 a) Ersatz Hardware Primarschule
	 b) Neubau Generationenspielplatz
	 c) Sanierung Strasse Unterdorf
	 d) Vergrösserung Wasserleitung Grossmatt

5.	 Reglement über die Benützung von gemeindeeigenen Anlagen und Räumen

6.	 Gemeindeinitiative «Faire Verteilung der Nationalbankgelder (Gemeindeautonomie-Initiative)»

7.	 Verschiedenes

Die Anträge des Gemeinderates und die detaillierte Jahresrechnung 2025 werden am 18. Juni 2026 auf unserer Webseite  
www.kappel-so.ch aufgeschaltet. Ab diesem Datum können während den Schalteröffnungszeiten bei der Gemeindeverwaltung 
die Unterlagen in Papierform bezogen und die Akten sowie das Protokoll der letzten Einwohnergemeindeversammlung vom 
11. Dezember 2025 eingesehen werden.

GemeindeConnect ist eine gemeinsame 
Initiative des Schweizerischen Gemein-
deverbands (SGV), des Vereins Myni 
Gmeind und der Digitalen Verwaltung 
Schweiz (DVS). Ziel ist es, Gemeindever-
bände, Kantone und Gemeindeorgani-
sationen dabei zu unterstützen, digitale 
kommunale Serviceleistungen gemein-
sam zu entwickeln und einfacher bereit-
zustellen. Auf diese Weise werden teure 
Alleingänge vermieden und die Kosten 
können von der Gemeinschaft geteilt wer-
den, statt Eigenentwicklungen finanzie-
ren zu müssen. Viele Gemeinden stehen 
vor ähnlichen Herausforderungen, arbei-
ten aber oft einzeln. GemeindeConnect 
bringt dieses Wissen zusammen, schafft 
Orientierung und ermöglicht Lösungen, 
die für alle funktionieren.

Die Vision von GemeindeConnect sind 
digitale Serviceleistungen, die für die 
Einwohnerinnen und Einwohner ver-
ständlich und zuverlässig sind und gleich-
zeitig die Gemeinden entlasten. Die 

Mission besteht darin, Wissen zu teilen 
(Open Collaboration), offene Standards 
zu nutzen und digitale Services so auf-
zubauen, dass sie langfristig betreibbar 
sind. Offenheit bleibt wichtig, wird aber 
mit klaren Spielregeln kombiniert, damit 
die Zusammenarbeit für alle Beteiligten 
verlässlich bleibt.

Der gemeinsame Mehrwert  
auf einen Blick
GemeindeConnect verbindet die unter-
schiedlichen Bedürfnisse zu einer starken 
Lösung:

	· �Für Gemeinden: Finanzielle Entlastung 
durch Kostenteilung und möglichst 
viel digitale Souveränität dank Open 
Source.

	· �Für Kantone & Verbände: Ein verläss-
licher Partner, der Standards etabliert 
und die digitale Transformation sicher 
in die Regionen trägt.

	· �Für die Bevölkerung: Eine moderne 
Verwaltung mit verständlichen und 
medienbruchfreien Dienstleistungen.

GemeindeConnect arbeitet eng mit den 
kantonalen Gemeindeorganisationen und 
stärkt deren Stellung im Bereich der digi-
talen Transformation mit den Gemeinden.
Der Verband der Solothuner Einwoh-
nergemeinden und der Verband des 

G E M E I N D E C O N N E C T
Q u e l l e :  S c h w e i z e r i s c h e r  G e m e i n d e v e r b a n d  &  K a n t o n a l e r  G e m e i n d e v e r b a n d  S o l o t h u r n  V S E G

Gemeindepersonals Kanton Solothurn 
haben als Pilot-Gemeindeorganisation 
am Projekt teilgenommen und zu diesem 
Zweck eine Fachkommission Digitalisie-
rung gebildet. Sie hat die Solothurner 
Gemeinden in den vergangenen 14 Mo-
naten bei der konkreten Umsetzung in-
tensiv begleitet. Für die Entwicklung der 
kommunalen Services war die Kommissi-
on auf das Fachwissen, die Anforderun-
gen und die innovativen Ideen der Ge-
meindeangestellten angewiesen. Dieses 
Wissen wurde systematisch über eigens 
eingerichtete Innovationsgruppen erho-
ben.

Am 17. März 2026 war es dann soweit, 
die ersten fünf Online-Dienstleistun-
gen wurden der Bevölkerung zur Ver-
fügung gestellt. Sie finden diese in un-
serem Onlineschalter auf der Webseite  
www.kappel-so.ch oder direkt auf dem 
kantonalen Portal my.so.ch.

Weitere kommunale Onlineschalterange-
bote werden nach und nach entwickelt.

116 |

 GEMEINDE KAPPEL |  KAPPELNEWSKAPPELNEWS |  GEMEINDE KAPPEL



2

1. Jahresrechnung 2025 der Sozialregion Untergäu SRU

Ausgangslage:
Die Jahresrechnung 2025 der Sozialregion Untergäu SRU 
weist bei Bruttoerträgen von CHF 11.01 Mio. und Bruttoauf-
wänden von CHF 32.72 Mio. einen Aufwandüberschuss von 
CHF 21.71 Mio. auf.

Gegenüber dem Budget 2025, welches einen Aufwandüber-
schuss von CHF 22.32 Mio. vorsah, entspricht dies einer er-
gebnisverbessernden Abweichung von CHF 612’000.00 oder 
2.74 %. Gegenüber der Vorjahresrechnung ist ein Mehraufwand 
in der Höhe von CHF 801'000.00 oder 3.83 % zu verzeichnen.

Der Aufwandüberschuss fiel tiefer als budgetiert aus, weil sich 
die Ausgaben zur Abwechslung weniger stark als die Prognosen 
entwickelten und somit tiefer zu liegen kamen.

Die dem Budget zugrunde liegenden kantonalen Richtwerte 
von CHF 1’020.30 pro Einwohner wurden mit CHF 1'015.15 um 
CHF 5.15 unterschritten. Nebst den tieferen Richtwerten kamen 
auch die Betriebskosten der Sozialregion tiefer zu liegen, so-
dass gesamthaft die positive Abweichung zustande kam.

Die Kosten pro Einwohner für die Gesamtrechnung kommen 
mit CHF 1'084.85 um CHF 21.62 unter den budgetierten Kos-
ten zu liegen.

Der Aufwandüberschuss wurde über die Vertragsgemeinden 
ausgeglichen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Jahresrechnung 2025 der Sozialregion Untergäu SRU zu geneh-
migen.

2. Jahresrechnung 2025 der Einwohnergemeinde Kappel

Ausgangslage:
Die vorliegende Jahresrechnung 2025 der Einwohnerge-
meinde Kappel schliesst mit einem negativen Ergebnis von 
CHF 727'309.06 ab. Obwohl der budgetierte Aufwandüber-
schuss deutlich um CHF 740'824.74 unterschritten werden 
konnte, hinterlässt der negative Abschluss dennoch einen ver-
haltenen Gesamteindruck.

Im Folgenden finden Sie eine kurze Zusammenfassung der Jah-
resrechnung 2025. Detaillierte Informationen können Sie der 
Jahresrechnung 2025 entnehmen.

Erfolgsrechnung

Bereiche Rechnung 
2025

Budget 
2025

Differenz

0 Allg. Verwaltung 918‘010.22 964‘395.60 -46‘385.38

1 Öff. Ordnung -78‘166.90 30‘866.00 -109‘032.90

2 Bildung 6‘061‘597.66 6‘242‘924.15 -181‘326.49

3 Kultur, Sport 198‘286.08 222‘125.40 -23‘839.32

4 Gesundheit 1‘211‘287.04 1‘144‘676.00 66‘611.04

5 Soz. Sicherheit 3‘112‘534.27 3‘210‘342.00 -97‘807.73

6 Verkehr 753‘984.63 855‘117.25 -101‘132.62

7 Umwelt/Raumord. 135‘996.30 145‘514.95 -9‘518.65

8 Volkswirtschaft -26‘537.40 -16‘370.00 -10‘167.40

9 Finanzen/Steuern -11‘559‘682.84 -11‘331‘457.55 -228‘225.29

Total 727‘309.06 1‘468‘133.80 -740‘824.74

Der Gesamtaufwand bleibt in der Jahresrechnung 
CHF 273'780.00 unter dem Budget, weist jedoch im Vergleich 
zum Vorjahr einen Anstieg um CHF 358'435.00 auf. Ausschlag-
gebend sind Minderaufwände beim Sach- und Betriebsauf-

wand (- CHF 244'400.00) sowie den Abschreibungen auf dem 
Verwaltungsvermögen (- CHF 40'030.00). Beim Sach- und Be-
triebsaufwand resultieren dank zahlreichen nicht vollständig 
ausgeschöpften Budgetkrediten tiefere Kosten für Material, 
Dienstleistungen und Honorare sowie für den baulichen und 
betrieblichen Unterhalt. Die Abschreibungen kommen tiefer 
zu liegen, da verschiedene Investitionen entweder unter den 
budgetierten Kosten realisiert wurden oder sich noch im Bau 
befinden. Die Abweichungen der übrigen Sachgruppen lauten 
wie folgt: Personalaufwand + CHF 26'780.00, Finanzaufwand 
- CHF 23'220.00, Einlagen in Fonds und Spezialfinanzierungen 
+ CHF 66'270.00, Transferaufwand - CHF 37'585.00 und interne 
Verrechnungen - CHF 21'595.00.

Im Rechnungsjahr 2025 sind insgesamt Budgetüberschreitun-
gen von CHF 1.80 Mio. festzustellen, wovon CHF 151'430.06 
in der Kompetenz der Gemeindeversammlung liegen und zu-
sammen mit der Jahresrechnung zur Genehmigung unterbrei-
tet werden.

Der Gesamtertrag fällt sowohl gegenüber dem Budget um 
CHF 467'050.00 als auch gegenüber der Vorjahresrechnung um 
CHF 736'520.00 deutlich höher aus. Der budgetierte Fiskaler-
trag sowie die budgetierten Entgelte wurden jeweils um über 
CHF 200'000.00 übertroffen. Beim Fiskalertrag führen höhere 
Kapitalabfindungs- und Grundstückgewinnsteuern zu einem 
deutlichen Mehrertrag. Die Entgelte fallen ebenfalls höher aus, 
was auf höhere Erträge aus Benützungsgebühren sowie zusätz-
liche Rückerstattungen und Kostenbeteiligungen Dritter zu-
rückzuführen ist. Die Abweichungen der übrigen Sachgruppen 
lauten wie folgt: Regalien und Konzessionen + CHF 10'560.00, 
Finanzertrag + CHF 37'540.00, Entnahmen aus Fonds und 
Spezialfinanzierungen - CHF 102'180.00, Transferertrag 
+ CHF 124'720.00 und interne Verrechnungen - CHF 21'595.00.

Investitionsrechnung

Bereiche Rechnung 
2025

Budget 
2025

Differenz

0 Allg. Verwaltung 34‘363.35 35‘000.00 -636.65

1 Öff. Ordnung 0.00 0.00 0.00

2 Bildung 384‘044.45 383‘000.00 1‘044.45

3 Kultur, Sport 664‘289.75 420‘000.00 244‘289.75

4 Gesundheit 0.00 0.00 0.00

5 Soz. Sicherheit 0.00 0.00 0.00

6 Verkehr 401‘365.70 102‘500.00 298‘865.70

7 Umwelt/Raumord. -630‘535.80 -235‘000.00 -395‘535.80

8 Volkswirtschaft 0.00 0.00 0.00

9 Finanzen/Steuern 0.00 0.00 0.00

Total 853‘527.45 705‘500.00 148‘027.45

Die budgetierten Nettoinvestitionen von CHF 705'500.00 wur-
den mit CHF 853'527.45 um CHF 148'027.45 überschritten. 
Die Ausgaben betragen CHF 1'522'283.15 und die Einnahmen 
CHF 668'755.70.

Die Bruttoinvestitionen übersteigen das Budget um 
CHF 236'780.00. Dies ist auf Realisierungsverzögerungen und 
die daraus resultierende unzutreffende Budgetierung zurück-
zuführen. Zusätzlich wurden vom Gemeinderat nicht budge-
tierte Investitionen bewilligt, was die Mehrausgaben verstärkt. 
Die Investitionseinnahmen (Anschlussgebühren) fallen um 
CHF 88'750.00 höher aus.

Spezialfinanzierungen
Alle drei Spezialfinanzierungen (Wasserversorgung, Abwas-
serbeseitigung und Abfallbeseitigung) weisen einen Aufwan-
düberschuss auf, schliessen jedoch besser ab als budgetiert.
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Bilanz

31.12.2025 31.12.2024 Differenz

Finanzvermögen 5‘684‘393.89 3‘910‘231.68 1‘774‘162.21

Verwaltungsvermögen 14‘123‘238.60 14‘174‘723.03 -51‘484.43

Total Aktiven 19‘807‘632.49 18‘084‘954.71 1‘722‘677.78

Fremdkapital 12‘569‘043.66 10‘103‘488.03 2‘465‘555.63

Eigenkapital 7‘238‘588.83 7‘981‘466.68 -742‘877.85

Total Passiven 19‘807‘632.49 18‘084‘954.71 1‘722‘677.78

Die Bilanzsumme beträgt per 31. Dezember 2025 
CHF 19'807'632.49, was gegenüber dem Jahresende 2024 
einem Zuwachs von CHF 1'722'677.78 entspricht.

Der Zuwachs ist auf der Aktiven-Seite trotz tieferem Verwal-
tungsvermögen mit höheren flüssigen Mitteln sowie höheren 
Forderungen zu begründen. Bei den Passiven liegen höhere 
laufende und kurzfristige Verbindlichkeiten vor.

Aufgrund des Aufwandüberschusses ist ein Finanzierungs-
fehlbetrag in der Höhe von CHF 691'393.42 zu verzeichnen, 
wodurch die Nettoinvestitionen nur teilweise selbstfinanziert 
werden konnten. Es liegt eine Selbstfinanzierung von lediglich 
19.00 % vor. Veranschlagt war allerdings ein Finanzierungsfehl-
betrag von CHF 1.4 Mio., resp. eine negative Selbstfinanzie-
rung von - 98.69 %.

Das negative Rechnungsergebnis sowie die hohe Investitions- 
tätigkeit führten zu einer deutlichen Reduktion der Liquidität, 
sodass kurzfristige Darlehen aufgenommen werden mussten. 
Die Aufnahme der Darlehen erfolgte dank des weiterhin güns-
tigen Marktumfelds zu vorteilhaften Konditionen, was die finan-
zielle Belastung spürbar begrenzt. Die verzinslichen Darlehens-
schulden belaufen sich neu auf CHF 11.0 Mio. und liegen damit 
um CHF 2.5 Mio. über dem Vorjahresstand.

Aufgrund des erneuten Finanzierungsfehlbetrags erhöht sich die 
Nettoverschuldung gegenüber dem Vorjahr abermals. Sie be-
trägt per 31. Dezember 2025 neu CHF 6'884'649.77. Die Net-
toschuld pro Einwohner steigt entsprechend von CHF 1'733.00 
auf CHF 1'916.00.

Kennzahlen

Gesamtaufwand 16‘000‘532.34

Gesamtertrag 15‘273‘223.28

Aufwandüberschuss vor Ergebnisverwendung 727‘309.06

Abschreibungen Verwaltungsvermögen 905‘011.88

Nettoinvestitionen 853‘527.45

Selbstfinanzierung 162‘134.03

Selbstfinanzierungsgrad 19.00 %

Finanzierungsfehlbetrag 691‘393.42

Nettoschulden 6‘884‘649.77

Nettoschuld pro Einwohner 1‘916.00

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Jahresrechnung 2025 mit einem Aufwandüberschuss vor Er-
gebnisverwendung von CHF 727'309.06 mit folgender Ergeb-
nisverwendung zu genehmigen:

	· Entnahme aus dem Bilanzüberschuss	 CHF 727'309.06

3. Jahresrechnung 2025 des Wärmeverbunds Kappel (WVK)

Ausgangslage:
Die Jahresrechnung 2025 des Wärmeverbunds Kappel schliesst 
mit einem Aufwandüberschuss von CHF 19'988.44 ab. Bud-
getiert war ein Aufwandüberschuss von CHF 128'929.00. Die 
deutliche Abweichung erklärt sich dadurch, dass das neue Pro-
jekt «Etappe Dorf» im Budget 2025 noch nicht berücksichtigt 

ganzes Jahr betrieben wird und dadurch regelmässige Gebüh-
renerträge anfallen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Jahresrechnung 2025 des Wärmeverbunds Kappel (WVK) zu 
genehmigen.

4. Abrechnung Verpflichtungskredite
a) Ersatz Hardware Primarschule

Ausgangslage:
Die Investition konnte mit Kosten von insgesamt CHF 100'271.60 
umgesetzt werden. Die Kosten beliefen sich um CHF 13'826.95 
weniger als geplant. Die Kosten liegen CHF 32'728.40 tiefer als 
der Investitionskredit.

Kenntnisnahme:
Der Gemeinderat bringt der Gemeindeversammlung die Ab-
rechnung des Verpflichtungskredits für den Ersatz Hardware Pri-
marschule im Betrag von CHF 100'271.60 zur Kenntnis.

b) Neubau Generationenspielplatz

Ausgangslage:
Im Juni 2023 hat die Gemeindeversammlung einen Verpflich-
tungskredit im Betrag von CHF 470'000.00 für den Neubau ei-
nes Generationenspielplatzes genehmigt. Mit der Ausführungs-
planung und der Erstellung der Bewilligungsunterlagen wurde 
Anfang 2024 gestartet. Mit den Bauarbeiten wurde im Sommer 
2024 gestartet. Im September 2024 konnte der Spielplatz teil-
weise in Betrieb genommen werden. Im Mai 2025 folgte nach 
dem Anwachsen der Wiesenflächen die offizielle Einweihung 
des Spielplatzes.

werden konnte, da zum Zeitpunkt der Budgeterstellung ver-
schiedene Unklarheiten bestanden.

Im Verlauf des Jahres 2025 wurden die Bauarbeiten für die Wär-
mezentrale und das Leitungsnetz aufgenommen, sodass für 
die Heizperiode 2025 / 2026 bereits ein erster Teil der Wärme-
kunden beliefert werden konnte. Der weitere Ausbau für die 
Etappe Dorf erfolgt im Jahr 2026 mit Blick auf die Heizperiode 
2026 / 2027.

Die Investitionsrechnung weist bei Ausgaben von 
CHF 684'180.67 und Einnahmen von CHF 587'450.70 Netto- 
investitionen von CHF 96'729.97 aus. Für das Leitungsnetz 
fielen Ausgaben über CHF 410'034.50 und für die Zentrale 
CHF 274'146.17 an. Die erzielten Einnahmen resultieren aus 
den vereinnahmten Anschlussgebühren. Zur Finanzierung der 
entstandenen Ausgaben musste im Laufe des Jahres eine ers-
te Tranche des gesprochenen Bankkredits bezogen werden.

Die Erfolgsrechnung zeigt bei einem Aufwand von CHF 54'643.79 
und einem Ertrag von CHF 34'655.35 einen Aufwandüberschuss 
von CHF 19'988.44 auf.

Durch den Betriebsstart für die Heizperiode 2025 / 2026 ent-
standen nicht budgetierte Sach- und Betriebskosten, gleichzei-
tig konnten erstmals Gebührenerträge für die Wärmelieferun-
gen erzielt werden. Die tieferen Nettoinvestitionen führten zu 
entsprechend tieferen Abschreibungen, was die Erfolgsrech-
nung merklich entlastete und das bessere Gesamtresultat er-
möglichte.

Die wie geplant eingetretenen Aufwandüberschüsse der bis-
herigen Rechnungsjahre sind vor allem auf Vorleistungen für 
das Bauprojekt zurückzuführen. Der Abbau des entstandenen 
Fehlbetrags wird möglich, sobald die Wärmezentrale über ein 
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Kenntnisnahme:
Der Gemeinderat bringt der Gemeindeversammlung die Ab-
rechnung des Verpflichtungskredits für den Neubau des Gene-
rationenspielplatzes im Betrag von CHF 425'184.60 zur Kenntnis.

c) Sanierung Strasse Unterdorf

Ausgangslage:
Im Dezember 2022 hat die Gemeindeversammlung einen 
Verpflichtungskredit im Betrag von CHF 490'000.00 für die 
Sanierung der Strasse Unterdorf genehmigt. Aufgrund der 
Bauarbeiten an der Hägendorfstrasse und der teilweisen Um-
fahrung via Dorfstrasse und Unterdorf wurde mit dem Bau-
start bis nach dem Einbau des Deckbelags auf der Hägen-
dorfstrasse zugewartet und im Sommer 2024 begonnen. Mit 
dem Einbau des Deckbelags im Sommer 2025 wurde die Sa-
nierung abgeschlossen. 

Kenntnisnahme:
Der Gemeinderat bringt der Gemeindeversammlung die Ab-
rechnung des Verpflichtungskredits für die Sanierung Strasse 
Unterdorf im Betrag von CHF 389'108.55 zur Kenntnis.

d) Vergrösserung Wasserleitung Grossmatt

Ausgangslage:
Im Dezember 2023 hat die Gemeindeversammlung einen 
Verpflichtungskredit für die Vergrösserung der Wasserleitung 
Grossmatt über CHF 115'000.00 genehmigt. Die Planung und 
Ausführungsbegleitung erfolgte durch die KFB Pfister AG im 
Jahr 2024. Die Bauarbeiten der Vergrösserung der Wasser-
leitung Grossmatt wurden im November bis Dezember 2025 
durchgeführt.

Kenntnisnahme:
Der Gemeinderat bringt der Gemeindeversammlung die 
Abrechnung des Verpflichtungskredits für die Vergrösserung 
Wasserleitung Grossmatt im Betrag von CHF 121'726.85 zur 
Kenntnis.

5. �Reglement über die Benützung von gemeindeeigenen 
Anlagen und Räumen

Ausgangslage:
Das Reglement über die gemeindeeigenen Räume und Liegen-
schaften der Einwohnergemeinde Kappel entspricht nicht mehr 
den aktuellen Gegebenheiten und musste sowohl inhaltlich wie 
auch im Sprachgebrauch angepasst werden. Zudem sind die 
neusten Erkenntnisse aus der periodischen Brandschutzkontrol-
le durch die Solothurnische Gebäudeversicherung SGV einge-
flossen.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung das 
Reglement über die Benützung von gemeindeeigenen Anlagen 
und Räumen zu genehmigen.

6. �Gemeindeinitiative «Faire Verteilung der Nationalbank-
gelder (Gemeindeautonomie-Initiative)»

Ausgangslage:
Gemäss Art. 31 des Nationalbankgesetzes werden Gewinne der 
Schweizerischen Nationalbank im Verhältnis von ¹⁄³ an den Bund 
und ²⁄³ an die Kantone ausgeschüttet. Solothurner Gemeinden 
erhalten bisher keinen Anteil.

Im Rahmen des Massnahmenplans 2024 wurden zusätzliche 
Aufgaben und finanzielle Lasten auf die Gemeinden übertra-
gen. Besonders in den Bereichen Alter / Pflege und Soziales tra-
gen wir hohe und weiter steigende Kosten. Dadurch geraten 
wir Gemeinden finanziell unter Druck und verlieren Handlungs-
spielraum.

Um unsere finanzielle Selbständigkeit und die Gemeindeauto-
nomie zu stärken, fordert die Gemeindeinitiative einen Anteil an 
den Nationalbankgewinnen. Die Verteilung innerhalb des Kan-
tons Solothurn soll – analog zur kantonalen Regelung – nach 
Bevölkerungszahl erfolgen, damit kein neuer Finanzausgleich 
nötig wird.

Antrag:
Der Gemeinderat beantragt der Gemeindeversammlung die 
Gemeindeinitiative «Faire Verteilung der Nationalbankgelder 
(Gemeindeautonomie-Initiative)» zu genehmigen.

Kappel, 27. Mai 2026
Gemeinderat Einwohnergemeinde Kappel
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Der Mittagstisch Kappel ist ein wichtiger 
Bestandteil des Dorflebens und bietet 
Kindern eine wertvolle Möglichkeit, ge-
meinsam zu essen, zu spielen und Zeit 
miteinander zu verbringen. Das Angebot 
richtet sich an Kindergarten- und Schul-
kinder und findet in einem betreuten und 
familiären Rahmen statt. 
 
Der Mittagstisch ist dem Elternverein 
Kappel angegliedert und wird von einem 
engagierten Team organisiert und durch-
geführt. Neben einer ausgewogenen 
und kindgerechten Mahlzeit steht vor al-
lem das Miteinander im Mittelpunkt. Die 
Kinder erleben Gemeinschaft, pflegen 
Freundschaften und finden einen Ort, 
an dem sie sich wohlfühlen und zur Ruhe 
kommen können. 
 
In den letzten Monaten ist ein Rückgang 
der Kinderzahlen zu beobachten. Umso 
mehr freuen wir uns über jedes neue 
Kind, das den Mittagstisch besucht und 
Teil unserer Gemeinschaft wird. Neue 
Gesichter sind jederzeit herzlich willkom-
men.
 
Aktuell kann der Mittagstisch nicht an 
allen Wochentagen angeboten werden. 
Unser Ziel ist es, das Angebot wieder von 
Montag bis Freitag durchführen zu kön-
nen, um Familien im Alltag noch besser 
zu unterstützen und den Kindern eine 
verlässliche Struktur zu bieten. 
 

532 Blasmusikvereine mit rund 25’000 
Musizierenden aus der ganzen Schweiz, 
trafen sich in den Tagen vom 14. bis 
17. Mai 2026 am Eidgenössischen Mu-
sikfest in Biel. Im freundschaftlichen 
Wettbewerb massen sich alle Musikver-
eine in ihrer jeweiligen Stärkeklasse in 
der Konzert- sowie Parademusik.

Eine Begegnung der Superlative! 
Voller Vorfreude reisten die Brass Band 
Kappel und ihr Dirigent Oliver Wald-
mann am frühen Samstagmorgen nach 
Biel. Punkt 10 Uhr erklang im Volkshaus 
ihr erster Musikvortrag mit dem Aufga-
benstück «Cirque au Lac» gefolgt vom 
Selbstwahlstück «Cloud Pictures».

Damit dies möglich wird, sind wir auf zu-
sätzliche Unterstützung angewiesen. Wir 
suchen motivierte Betreuungspersonen, 
die Freude am Umgang mit Kindern ha-
ben und sich vorstellen können, einen 
Mittag pro Woche zu übernehmen. Da-
bei geht es nicht nur um die Betreuung 
während des Essens, sondern auch um 
das Gestalten der gemeinsamen Zeit da-
nach. Ob Spielen, Basteln, Vorlesen oder 
einfach ein offenes Ohr – jede Unterstüt-
zung ist wertvoll und willkommen. 
 
Für diesen Einsatz wird eine kleine Ent-
schädigung ausbezahlt. Viel wichtiger ist 
jedoch die Möglichkeit, aktiv etwas für 
die Gemeinschaft zu tun und einen po-
sitiven Beitrag im Alltag von Kindern zu 
leisten. 
 
Der Mittagstisch lebt vom Mitwirken der 
Gemeinschaft. Eltern, Interessierte und 
Engagierte sind herzlich eingeladen, sich 
einzubringen oder bei Fragen Kontakt auf-
zunehmen. Alle weiteren Informationen, 
wie auch das Anmeldeformular, finden Sie 
unter: www.mittagstisch-kappel.ch.

Gemeinsam schaffen wir einen Ort, der 
für Kinder wertvoll ist – und für Familien 
eine wichtige Unterstützung im Alltag. 

M I T T A G S T I S C H  K A P P E L  – 
G E M E I N S A M  F Ü R  U N S E R E 
K I N D E R
V o n  S t e p h a n i e  S t ä g e r  |  M i t t a g s t i s c h  E l t e r n v e r e i n  K a p p e l

D I E  B R A S S  B A N D  K A P P E L
A M  E M F 2 0 2 6
V o n  C h r i s t i n e  L a c k  |  K a p p e l

U M F R A G E
QR-Code scannen und an unserer 
Umfrage teilnehmen. 

Ihre Angaben helfen uns, den 
tatsächlichen Bedarf besser ein-
zuschätzen und das Angebot ent-
sprechend zu gestalten. Die Teil-
nahme an dieser Umfrage ist ohne 
Verpflichtung und anonym. Vielen 
Dank für Ihre Mithilfe.

Weiter gings am Nachmittag auf der Pa-
rademusikstrecke mit dem «Langnauer 
Marsch» beim Marschieren im Gleichtakt. 
Entlang der Strasse standen Hunderte 
von begeisterten Zuschauerinnen und 
Zuschauern die alle Vereine durch Mit-
klatschen und Applaus anfeuerten.

Zahlreiche Fans und Familienmitglieder 
waren angereist um die Auftritte unserer 
BBK mitzuerleben und um mitzufiebern. 
Sie gehörten zu den über 100’000 Musik-
begeisterten, die das Fest in diesen vier 
Tagen besuchten. 

Auch wenn die BBK keinen Spitzenplatz 
erspielen konnte, war der Event für un-
sere Musikantinnen und Musikanten ein 

bereicherndes, unvergesslich grandioses 
Fest. Kameradschaftliche Begegnungen 
und klangvolle Erlebnisse in Fanfare, 
Brass und Harmonie.

Zurzeit ist die Brass Band Kappel wieder 
intensiv am Proben. Ihr nächster Auftritt 
ist am 20. Juni 2026 am Regionalmusik-
tag in Egerkingen. 
Infos zu den Startzeiten finden Sie unter: 
www. musiktage 2026.ch

Nächster Anlass:
Chuestall-Party 26. / 27. Juni 2026
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Der Chilbi-Verein Kappel kann aufatmen. 
Im vergangenen Herbst kündigten die 
Präsidentin Arzu von Arb und der Infra-
strukturverantwortliche Luca Lack ihre 
Demission aus dem Vorstand an. Lucas 
Nachfolge konnte rechtzeitig geklärt 
werden: Pascal Flückiger aus Gunzgen 
erklärte sich bereit, das Amt zu überneh-
men. Eine optimale Besetzung – Pascal 
kennt sich mit dem Auf- und Abbau der 

N E U E R  W I N D  I M  V O R S TA N D  D E S
C H A P P E L E R  C H I L B I - V E R E I N S
V o n  A n j a  S c h m i d t  |  C h i l b i - V e r e i n  K a p p e l

Chilbi durch seine Anstellung als Mitar-
beiter Werkhof bestens aus. In dieser 
Phase ging dem Vorstand eine ebenfalls 
sehr erfreuliche Bewerbung ein: Tanja 
Aerni aus Kappel meldete ihr grosses In-
teresse, im Vorstand des Chilbi-Vereins 
mitzuwirken. Für das Ressort Marketing 
und Werbung ist Tanja durch ihren beruf-
lichen Background bestens gerüstet. An 
der Generalversammlung im Januar 2026 

wurden die beiden dann mit grossem 
Applaus in den Vorstand gewählt. Bis zur 
besagten GV konnte hingegen keine in-
teressierte Person für das Präsidentenamt 
gefunden werden. Also wurden Ideen für 
einen möglichen Notfallplan diskutiert. 
Unter anderem wurde vorgeschlagen, 
ein Inserat zu veröffentlichen, um auch 
ausserhalb der Mitgliedervereine poten-
zielle Kandidatinnen und Kandidaten auf 
das Amt aufmerksam zu machen.
Diese Massnahme zeigte Wirkung. Die 
Ehefrau des Wahlkappelers Fabian Bau-
mann stolperte auf Facebook über das 
Inserat und meinte zu ihrem Mann: «Das 
wäre doch genau das Richtige für dich!» 
Schon lange wollte der zweifache Vater 
und Leiter Logistik einem Verein beitre-
ten und sich für das Dorf engagieren.
An der ausserordentlichen Generalver-
sammlung vom 25. März 2026 wurde 
Fabian Baumann schliesslich offiziell zum 
neuen Präsidenten gewählt.
Wir heissen Tanja, Fabian und Pascal 
herzlich willkommen im Chilbi-Vorstand 
und wünschen ihnen viel Freude in ihren 
neuen Ämtern.
Der Chilbi-Verein bedankt sich bei Arzu 
von Arb und Luca Lack herzlich für das 
riesige Engagement und die geleiste-
te Arbeit für die Chappeler Chilbi und 
wünscht ihnen für die Zukunft alles Gute. 

v.l.: Marco Fankhauser, Beat Schmidlin, Anja Schmidt, Fabian Baumann, Tanja Aerni, Pascal Flückiger, 

Stefan Enderlin (fehlt)

Der Club 95 wurde 1997 auf Initiative von 
Bruno Stalder und 15 Mitstreitern ge-
gründet. Ziel war es, die Junioren des FC 
Kappel nachhaltig zu fördern sowie ihnen 
mit Lagern, Spielbesuchen und Anlässen 
zusätzliche Erlebnisse zu ermöglichen. 
Erster Präsident war Rolf Jäggi. Damit 
wurde ein starkes Fundament für die 
nachhaltige Nachwuchsförderung gelegt.

Der Club 95 ist bis heute ein engagierter 
Verein zur Förderung der Juniorinnen und 
Junioren des FC Kappel und ein wichti-
ger Bestandteil unseres Dorflebens. Der 
FC Kappel bietet Kindern und Jugendli-
chen eine sinnvolle Freizeitbeschäftigung 
und vermittelt Werte wie Teamgeist, Fair-
ness und Zusammenhalt.

Mit ihrem jährlichen Mitgliederbeitrag 
unterstützen die Mitglieder den Nach-
wuchs ideell und finanziell und leisten 

G E M E I N S A M  F Ü R 
U N S E R E  J U G E N D  – 
C L U B  9 5  F C  K A P P E L
V o n  J a s m i n  K a h r a m a n  |  C l u b  9 5  |  K a p p e l

damit einen wichtigen Beitrag zur Ent-
wicklung des Vereins. Die Mitgliedschaft 
steht allen offen. Der Jahresbeitrag be-
trägt CHF 95.00 für Einzelpersonen und 
CHF 150.00 für Paare.

Im Zentrum stehen die Erlebnisse und 
die Förderung der jungen Spielerinnen 
und Spieler. Highlights sind das alle zwei 
Jahre stattfindende Juniorenlager so-
wie – wenn möglich – der Besuch eines 
Spiels der Super League. Ein wichtiger 
Bestandteil ist auch die Unterstützung 
moderner Trainingseinheiten. So können 
neue Bälle, Tore oder Spielmaterialien 
angeschafft sowie Beiträge an Trainings-
anzüge geleistet werden.

Auch für die Mitglieder hat der Club 95 
einiges zu bieten: Jährlich organisiert der 
Vorstand attraktive Anlässe, die Gesellig-
keit und Nähe zum Vereinsleben verbin-

den. Dazu gehören ein Mitglieder-Apéro, 
der Fondueplausch sowie die General-
versammlung mit Nachtessen – ideale 
Gelegenheiten für Austausch und Ge-
meinschaft.

Der Club 95 ist mehr als nur ein För-
derverein – er ist gelebtes Dorfleben. 
Vereine leben vom Engagement der 
Einwohnerinnen und Einwohnern, die 
gemeinsam etwas bewegen und Verant-
wortung übernehmen.

Training auf dem Kunstrasen in ParpanDie Teilnehmenden des FC Lagers im Sommer 2025

Für weitere Informationen steht 
Ihnen unser Präsident Matthias 
Ulrich gerne zur Verfügung:
079 448 18 44
club95@bluewin.ch
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A G E N D A

KAPPELNEWS |  AGENDA

Datum Event Veranstalter Ort

Juni Gönnereinzug FC Kappel

02.06.26 Sporttag (Verschiebedatum 09.06.26) Schule Kappel Schulareal

10.06.26 Seniorenanlass Kulturkommission Mehrzweckhalle

18.06.26 Vereinsreise Frauenverein Kappel-Boningen

19.06.26 Rechnungsgemeindeversammlung Bürgergemeinde Kappel

21.06.26 Sommerfenster - Wiederaufnahme  
der Ausstellung  
«Sägerei - eine schöne Geschichte»

Barbara Keller Alte Turnhalle, Sägerei 7

25.06.26 Rechnungsgemeindeversammlung Einwohnergemeinde Kappel Mehrzweckhalle

26. / 27.06.26 Chuestall-Party Brass Band Kappel Bauernhof Mathias Studer

26.06. – 05.07.26 Borncup Tennis Tennis Club Born Kappel Tennishalle 

28.06.26 22. Borncup  
Open-Air-Mixed-Volleyballturnier

Damen- & Frauenturnverein Kappel Fussballplatz Lischmatt 
Kappel 

Juli Einweihung neue Sportanlage FC Kappel Sportanlagen Lischmatt 

02.07.26 Schulschlussfeier Schule Kappel

03.07.26 Behördenmesse Bürgergemeinde Kappel Bornkapelle

31.07.26 Bundesfeier Kulturkommission Schulareal

August Gönnereinzug Brass Band Kappel

03. – 07.08.26 Ferienpass Elternverein Kappel

15. / 16.08.26 VAKI (Vater-Kind) Elternverein Kappel

16.08.26 Ökumenischer Berggottesdienst Evang.-ref. Kirchgemeinde /
Röm.-kath Kirchgemeinde

Born

September Gönnereinzug Samariterverein

05. / 06.09.26 Chappeler Chilbi Dorfvereine Dorfstrasse Kappel

19. / 20.09.26 Herbstfenster - Bilderausstellung 
mit Felicitas Moser

Barbara Keller Alte Turnhalle, Sägerei 7

Datum Event Veranstalter Ort

24.10.26 47. Herbstbott (Generalversammlung) Bränte-Zunft

24. / 25.10.26 Jugiweekend STV Vereine

24.10.26 Hauptübung Regional Feuerwehr Untergäu Wangen bei Olten

25.10.26 Jubilarenkonzert Brass Band Kappel / Männerchor Kappel Mehrzweckhalle

28.10.26 Chürbisschnitzen Spielgruppe Neben Gemeindehaus

04.11.26 Vereinspräsidentenkonferenz Kulturkommission Kulturraum

04.11.26 Blutspenden Samariterverein Kreisschulhaus Untergäu

07.11.26 Unterhaltungskonzert Brass Band Kappel Mehrzweckhalle

14.11.26 Risottoessen Frauenverein Kappel-Boningen Pfarreisaal Kappel  

16.11.26 Budgetgemeindeversammlung Bürgergemeinde Kappel

18.11.26 Elisabethengottesdienst Frauenverein Kappel-Boningen Röm.-kath. Kirche + 
Pfarreisaal 

20. – 22.11.26 Kerzenziehen Elternverein Kappel

27. / 28.11.26 Unterhaltung «Typisch Schwiiz» STV Vereine Mehrzweckhalle

28.11.26 Adventskonzert Männerchor Kappel Kath. Kirche, Obergösgen

Dezember Adventsfenster Elternverein Kappel Gemäss Plan

Dezember Täglicher Weihnachtsbaum-Verkauf Tannenbäumli Born Tannenbäumli Born

02.12.26 Seniorenadventsfeier Frauenverein Kappel-Boningen Mehrzweckhalle

04.12.26 GV Stiftungsverein Pro Bornkapelle  
Barbaratag

Stiftungsverein Pro Bornkapelle Mehrzweckhalle

05. / 06.12.26 De Samichlaus chonnt MTV

06.12.26 Adventskonzert Männerchor Kappel Kirche Kappel

10.12.26 Budgetgemeindeversammlung Einwohnergemeinde Kappel Mehrzweckhalle

21  |   |  22



Die Nachfrage nach den neuen Kita-Plät-
zen in der Überbauung «Am Dorfbach» 
sei von Anfang ungebrochen hoch, es 
gebe aber noch freie Plätze, resümiert 
Corina Dreier nach rund drei Monaten. 
Dieser dritte Standort von easy-kid-ca-
re kommt wohl der «idealen» Kita sehr 
nahe, weil die Inhaberin und die Archi-
tekten vom Grundriss bis zur Steckdose 
alles buchstäblich auf der grünen Wie-
se entwerfen konnten. Der jetzt schon 
rege genutzte Spielgarten wird mit der 
spriessenden Begrünung immer schöner.

Auch Alessia Tuchschmid, die Zentrums-
leiterin, schwärmt: «In den letzten fünf 
Monaten haben die Kinder die hellen 
Räume mit viel Freude und Fantasie selbst 
mitgestaltet und so eine ganz besonde-
re Atmosphäre geschaffen. Es ist täglich 
schön zu sehen, wie gerne die Kinder zu 

J E T Z T  H A T  A U C H  K A P P E L 
E I N E  K I T A
V o n  A n d r e a s  S t e t t l e r  |  a s k  K o m m u n i k a t i o n  |  O l t e n

uns kommen, wie gut sie sich eingelebt 
haben und wie wertvolle Freundschaften 
entstehen.» Den aufmerksamen Interes-
sierten wird beim geführten Rundgang 
klar: Hier wurde an alles gedacht. Eine 
grosszügige Garderobe, mehrere Lava-
bos, kindergerechte Toiletten und Wasch-
becken, eine professionelle Küche, Spiel-
zeug und hochwertige Schreinerarbeiten 
vom Spielturm über Malwände bis zu 
den Zahnbecherhalterungen. Und dann 
entdeckt man die Feinheiten: Der grosse 
Hauptraum lässt sich mit einer Schiebetür 
in zwei Räume unterteilen, um bei Bedarf 
ruhigere Aktivitäten in kleineren Gruppen 
zu ermöglichen. Eine schallabsorbieren-
de Akustikdecke sorgt für eine angeneh-
me Atmosphäre. Kochfeld und Backöfen 
können aus Sicherheitsgründen komplett 
vom Strom getrennt und allzu neugierige 
Kinderhände geschützt werden. Grosse 

Schiebefenster führen in den extra für die 
Kita angelegten, eingezäunten Garten mit 
Steinarena, Spielturm mit Rutsche, Nutz-
gärtchen und Sandkasten.

Grosse Dankbarkeit auf allen Seiten
Es gibt einen Creativeroom, einen 
Jumpingroom, einen Sleeping- und 
Storyroom. Die englische Beschriftung 
weist auf die Zweisprachigkeit hin, die 
easy-kid-care konsequent lebt und da-
mit die Wichtigkeit der pädagogischen 
Frühförderung unterstreicht. Im einen 
Raum toben sich die Kinder kreativ, 
im anderen körperlich aus, im dritten 
ist Zeit zum Geschichtenerzählen und 
Schlafen. Eltern ohne Auto können mit 
dem Bike und den Kids im Anhänger di-
rekt in die Tiefgarage fahren, die für sie 
vorgesehenen Abstellplätze nutzen und 
mit dem ÖV weiter.

Gemeindepräsident Rainer Schmidlin be-
tonte in seiner kurzen Rede anlässlich der 
Eröffnungsfeier im Januar: «Eine Kita ist 
viel mehr als nur Kinderhüten.» Er dankte 
Inhaberin und Geschäftsführerin Corina 
Dreier für ihren Mut und die Bereitschaft, 
in Kappel zu investieren und erwähn-
te den guten Ruf und die Qualität von  
easy-kid-care. 

«Die Zeit ist wie im Flug vergangen», be-
schreibt die stellvertretende Zentrums-
leiterin Sandrine Imesch die erfreuliche 
Startphase. «Wir durften bereits viele 
schöne und wertvolle Beziehungen zu 
den Kindern aufbauen, und alle haben 
sich wunderbar eingelebt. Ein ganz be-
sonderes Highlight ist unser grosser Gar-
ten, wie auch der Spielturm mit Rutsch-
bahn im Gruppenraum, der täglich mit 
grosser Begeisterung genutzt wird.»

Beratung Kita-Branche

Neben der Geschäftsführung von 
easy-kid-care engagiert sich Corina 
Dreier als Präsidentin des Vereins 
Kindertagesstätten Kanton Solo-
thurn VKSO. Mit ihrer Erfahrung 
als Kita-Betreiberin und ehemalige 
Lehrerin berät sie bestehende und 
geplante Kitas sowie Behörden in 
organisatorischen und baulichen 
Belangen. Anfragen erreichen 
sie mittlerweile aus der ganzen 
Schweiz.

Weitere Infos unter:
www.beratungkitabranche.ch 

Ständerätlicher Besuch 
und Unterstützung
Auch Ständerätin Franziska Roth, Präsi-
dentin des Verbands Kinderbetreuung 
Schweiz kibesuisse sowie des Vereins 
Kita Inklusiv, liess es sich letzten Januar 
nicht nehmen, die topmoderne Infra-
struktur zu besichtigen und rühmte «die 
grandiose Arbeit». Alle Kinder, auch sol-
che mit besonderen Bedürfnissen, hätten 
das Recht auf einen Betreuungsplatz. 
easy-kid-care hat bereits Erfahrung mit 
Inklusion und entsprechend geschultes 
Personal. Das Angebot in Kappel, aber 
auch in Egerkingen und Olten umfasst 
den regulären Kita-Betrieb mit spieleri-
scher Frühförderung, Verpflegung und 
Abhol- / Bring-Service nach Absprache, 
ausserdem den Hort mit Mittagstisch 
sowie tage- und wochenweise Ferienbe-
treuungen. www.easykidcare.ch

 Teammitglieder aus Egerkingen, Olten und Kappel
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Seit einigen Wochen arbeitet Katja 
Müri, Mitarbeiterin Administration bei 
der Spitex Gäu, im Büro in Kappel. Der 
Hauptstandort befindet sich in Oensin-
gen. Nachdem ab Januar 2026 die Leis-
tungsaufträge der Gemeinden Gunzgen 
und Kappel übernommen wurden, kann 
die Spitex Gäu nun auch die frühere 
Infrastruktur der Spitex Kappel-Bonin-
gen-Gunzgen nutzen. Das ist ein grosser 
Vorteil. So gibt es nun Arbeitsplätze, wo 
man in einer ruhigen Umgebung arbeiten 
kann (Teamleitungen und administrative 

K L E I N  U N D  G R O S S 
G E H E N  Z U S A M M E N
V o n  D o r i s  N e u k o m m  |  G e s c h ä f t s l e i t e r i n  |  S p i t e x  G ä u

Mitarbeitende wechseln sich tageweise 
ab) und für die Mitarbeitenden auf Kun-
dentour gibt es die Möglichkeit, eine Kaf-
feepause am anderen Ende des Versor-
gungsgebiets zu machen.
Katja ist an der Telefonzentrale angemel-
det, wenn sie in Kappel arbeitet. Sie ist 
die erste Anlaufstelle für alle eingehen-
den Anrufe. Der Arbeitstag lässt sich 
kaum im Voraus planen, er gestaltet sich 
je nach Anzahl und Anliegen der Anrufe. 
«Ich muss flexibel sein, rasch zwischen 
Themen wechseln können und öfter selb-
ständig entscheiden. Wir sind hier maxi-
mal zu dritt, oft bin ich allein», sagt sie. 
Das sei ganz anders als in Oensingen. 
Dort herrsche reger Betrieb, man könne 
die Dynamik des aktuellen Tages unmit-
telbar «greifen». «Hier in Kappel muss 
ich über Vieles aktiv informieren und den 
Kontakt zu den Kolleginnen und Kolle-
gen bewusst pflegen.»
Weshalb aber hat sich die Spitex Gäu 
überhaupt in Richtung Osten vergrös-
sert? Robert Minder, Präsident der Spi-
tex Kappel-Boningen-Gunzgen sagt: «Es 
hat sich abgezeichnet, dass eine kleine 
Organisation wie unser bestehender Spi-
tex-Verein künftig nicht mehr ohne Wei-
teres alle Anforderungen erfüllen kann.» 
Der Fachkräftemangel in der Pflege trage 
dazu bei, aber auch die Anforderungen 
an IT, Finanzen, Bildung und Qualität. Es 
sei notwendig gewesen, einen zukunfts-
gerichteten Wandel anzugehen.  

Seit längerem bestand ein freundschaft-
liches Verhältnis zwischen der grössten 
und einer der kleinsten Organisationen 
im Kanton. So wurde bereits vor Jahren 
eine Kooperation in der Psychiatriepfle-
ge aufgebaut, später auch im Bereich 
Palliative Care. In Anbetracht dieser Zu-
sammenarbeit war es naheliegend, die 
Zukunft mit der Spitex Gäu zu planen 
und so bereits umfassend ausgebaute 
und bestehende Ressourcen in den Back- 
office-Bereichen zu nutzen.
Für bestehende und künftige Kundinnen 
und Kunden entsteht dadurch ein deut-
lich erweitertes Leistungsangebot, erwei-
terte Versorgungszeiten und ein direkter 
Zugang zu Spezialdienstleistungen.
Fast alle Kundinnen und Kunden haben 
den Wechsel zur grossen Spitex Gäu ge-
wagt. Anfangs war es eine Umstellung. 
Durch die frühere kleine Struktur waren 
sie es gewohnt, dass nur sehr wenig ver-
schiedene Mitarbeitende zum Einsatz 
kommen. Da die Spitex Gäu grössere 
Teams hat, die teilweise fachlich getrennt 
sind, führt dies nun zu einem grösseren 
Personalwechsel. Manchmal kommen 
neu sogar zwei Personen nacheinander, 
weil die Strukturen der Organisation ganz 
anders sind. 
Ein grosser Anteil der ehemaligen Mitar-
beitenden hat ebenfalls zur Spitex Gäu 
gewechselt. Auch für sie war es eine Um-
stellung, nun in einem grossen Betrieb 
zu arbeiten. Einige sind in einer unverän-

derten Aufgabe tätig, andere haben sich 
weiterentwickelt und zusätzliche Aufga-
ben übernommen. Es waren Ängste und 
Bedenken mit dem Wechsel verbunden, 
diese sind unterdessen überwunden. 
An den längeren Arbeitsweg haben sie 
sich schnell gewöhnt und auch, dass ein 
grosser Betrieb automatisch weniger fa-
miliär ist, ist kein Problem mehr. Es erge-
ben sich dafür auch etliche Vorteile.
Cornelia Lack, Finanzverantwortliche und 
Vorstandsmitglied der Spitex Kappel-Bo-
ningen-Gunzgen, meint: «Der Wechsel 

ist für mich eine spannende Herausforde-
rung. Es eröffnen sich Möglichkeiten, die 
in einem kleinen Team nicht realisierbar 
sind. Gleichzeitig ist die Aufgabenvielfalt 
geringer, weil Arbeiten auf mehrere Perso-
nen verteilt sind. Das erfordert mehr Ab-
stimmungen und kostet manchmal Zeit». 
Ähnlich erleben es Rebekka Keller-Schärli 
und Sandra Fürst, beide früher in der Be-
triebsleitung und nun wieder Seite an Sei-
te in einer Leitungsaufgabe. Sie haben 
neu ein weniger breites Aufgabengebiet, 
was manchmal schwierig ist für sie. «Wir 

müssen aufpassen, nicht vorschnell etwas 
zu erledigen, wo neu eine andere Per-
son zuständig ist.» Gleichzeitig sei dies 
aber eine grosse Entlastung, denn die 
grosse Verantwortung auf ihren Schultern 
konnten sie fast nicht mehr tragen. Ihre 
Arbeitssituation hat sich stabilisiert, die 
Verantwortung verteilt sich neu auf mehr 
Personen. Das sei ein grosser Gewinn 
– wenn man heute frei habe, habe man 
auch wirklich frei. 
Rebekka war schon früh in das Projekt 
«Spitex Gäu» involviert, lange vor den 
übrigen Mitarbeiterinnen. «Es war emo-
tional belastend, dieses Wissen in Still-
schweigen auszuhalten. Ich war froh, als 
die Pläne endlich kommuniziert wurden 
und die Umsetzung begann», erklärt sie. 

SPITEX GÄU 
Solothurnstrasse 39
4702 Oensingen 
062 544 71 60
info@spitex-gaeu.ch
www.spitex-gaeu.ch

Katja Müri an ihrem neuen Arbeitsplatz in Kappel Sandra Fürst und Rebekka Keller-Schärli an ihren neuen Arbeitsplätzen in Oensingen
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Seit 1983 steht das Kappeler Unterneh-
men Stähelin Teppich & Bodenbeläge 
Parkett für Qualität, Verlässlichkeit und 
persönliche Beratung. 

Ende 2027 geht Rolf Stähelin in Pension. 
Dass die Nachfolge bereits klar ist, dar-
über freut sich der Patron sehr. «Ich bin 
stolz und glücklich, mit meinem langjäh-
rigen Mitarbeiter Kajenth Selvanayagam 
einen Nachfolger zu haben, der über 
grosses Fachwissen verfügt und unsere 
Firmenphilosophie weiterführen wird.» 
Kajenth Selvanayagam ist in der Regi-
on aufgewachsen und hat vor 18 Jah-

ren bei Stähelin seine Ausbildung zum 
Bodenleger absolviert. Seither ist er Teil 
des Teams und mit dem Betrieb sowie 
der Kundschaft bestens vertraut. Bereits 
heute ist der zukünftige Inhaber stark in 
die Prozessabläufe der Firma eingebun-
den, wodurch die Geschäftsübergabe 
fliessend verlaufen wird. Die Administra-
tion übernimmt in Zukunft seine Ehefrau 
Sujeega. Die gelernte Kauffrau freut sich 
darauf, zusammen mit ihrem Ehemann 
die Geschicke der Firma zu leiten.
Wie bis anhin, wird Stähelin Teppich & 
Bodenbeläge Parkett ein Familienbe-
trieb bleiben, am Puls der Zeit und mit 

M IT  ERFAHRUNG GEWACHSEN – 
MIT  VERTRAUEN IN  D IE  ZUKUNFT
V o n  G a b r i e l a  K r i s t a n d l  |  S t ä h e l i n  Te p p i c h  &  B o d e n b e l ä g e  P a r k e t t  |  K a p p e l

dem gewohnt fachkundigen Service und 
Angebot.

Individuelle Bodenbeläge 
für jeden Anspruch
Ob Parkett, Laminat, Vinyl, PVC, Teppich 
oder Lösungen für den Aussenbereich, 
jeder Bodenbelag hat seine eigenen 
Vorzüge: Stähelin und Selvanayagam 
erklären: «Es gibt keine pauschalen 
Vor- oder Nachteile. Die Auswahl hängt 
massgeblich von den Anforderungen 
und dem verfügbaren Budget ab. Des-
halb ist es uns besonders wichtig, ge-
nau zuzuhören und die Situation vor Ort 

sorgfältig zu analysieren, nur so finden 
wir die optimale Lösung.» Moderne Bo-
denbeläge müssen heute vielfältigen 
Ansprüchen genügen. Insbesondere 
die Themen Ökologie, Nachhaltigkeit, 
Energieeffizienz und Langlebigkeit wer-
den immer wichtiger. Auch stark bean-
spruchte oder abgenutzte Böden bringt 
das Team wieder in Form. Dabei ist es 
wichtig, die individuellen Gegebenhei-
ten zu berücksichtigen und realistische 
Erwartungen zu vermitteln. «Aus einem 
alten Parkettboden wird kein neuer – 
aber wir können ihm neuen Glanz ver-
leihen», erläutern die Profis. 

Qualität und Innovation
Egal ob auf der Baustelle, im Büro oder im 
persönlichen Beratungsgespräch – das en-
gagierte Team begleitet seine Kundschaft 
kompetent, effizient und praxisorientiert. 
Das Erfolgsgeheimnis? Ganz einfach: «Wir 
hören unseren Kundinnen und Kunden 
aufmerksam zu und reagieren flexibel auf 
ihre Wünsche. Pünktlichkeit und Zuverläs-
sigkeit sind für uns selbstverständlich.»
Das Unternehmen überzeugt durch Qua-
lität und Innovationskraft und bleibt stets 
am Puls der Zeit. «Dazu gehört für uns, 
den Austausch mit Mitbewerbern zu pfle-
gen, den Markt aufmerksam zu beobach-
ten, den direkten Kontakt zu Lieferanten 
und Kunden zu halten und regelmässig 
an Weiterbildungen und Workshops teil-
zunehmen», sagt Rolf Stähelin.
Ein grosser Dank richtet er an sein Team. 
Seine Crew besteht aus langjährigen, 
engagierten Mitarbeitenden, die täglich 
mit Leidenschaft und Fachwissen im Ein-
satz sind.

Ein starkes Fundament – bereit für die 
nächste Generation
Die Auswirkungen des Fachkräfteman-
gels sind in der Branche deutlich spürbar. 
Doch Stähelin blickt mit Zuversicht in die 
Zukunft: «Ich bin überzeugt, dass unser 
Beruf gefragter denn je ist. Was gibt es 
Schöneres, als einem Raum mit dem pas-
senden Bodenbelag nicht nur Funktion, 
sondern auch Charakter und Ästhetik zu 

verleihen?» Die Arbeit als Bodenleger 
erfordert nicht nur handwerkliches Ge-
schick, sondern auch den direkten Kon-
takt zur Kundschaft. «Kein Tag und keine 
Baustelle sind gleich – manchmal sind 
Kreativität und Einfallsreichtum gefragt, 
um die beste Lösung zu finden.»

Kajenth Selvanayagam teilt mit ihm diese 
Begeisterung. Rolf Stähelin kann darum 
seiner Pensionierung mit Gelassenheit 
entgegensehen.
Mit seinem Nachfolger ist ein versierter 
Fachmann am Start, der seine Firma mit 
der gleichen Passion wie sein Vorgänger 
weiterführen wird.

Stähelin Teppich & 
Bodenbeläge Parkett
Mittelgäustrasse 51
4616 Kappel
062 216 43 66
info@staehelin-bodenbelaege.ch
www.staehelin-bodenbelaege.ch
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S T I L L E  W A S S E R  G R Ü N D E N 
T I E F  –  P E T E R  R .  H U B E R
V o n  C h r i s t i n e  L a c k  |  K a p p e l

Zwar hört man an seinem Dialekt noch 
immer, dass Peter R. Huber seine Kind-
heits- und Jugendjahre in der Ostschweiz 
verbracht hat, doch ist Kappel längst zu 
seiner zweiten Heimat geworden. Hier 
hat er sich, gemeinsam mit seiner Frau 
Ursula, den Traum vom Eigenheim in 
ländlicher Idylle erfüllt. Hier hat das jun-
ge Paar seine Familie gegründet, hier 
sind ihre Tochter Martina und ihr Sohn 
Andreas aufgewachsen. Und hier genies- 
sen die beiden nun ihren Ruhestand, 
freuen sich über ihren Enkel, hegen ihren 
Garten und pflegen ihre Hobbys.
Hubers engagierten sich schon früh in 
der Gemeinde. Sie in der Kulturkommis-
sion, er von 1981 bis 1989 als Mitglied 
des Gemeinderates und anschliessend 
als erster Präsident der damals neu ge-
gründeten Umweltschutzkommission. In 
jenen Jahren entstand auch seine Doku-
mentation «4616 Kappel», die heute lei-
der vergriffen ist.
Später erstellte er für den Zweckverband 
Wasserversorgung Untergäu anlässlich 
dessen 100-Jahr Jubiläum die Broschüre 
«Das Wasser unter unseren Füssen». Das 
Büchlein mit spannenden, fundierten Ein-
blicken in die Geschichte unseres Trink- 
Lösch- und Brauchwassers, wurde im Jahr 
2013 in alle Haushaltungen der vier Mit-
gliedsgemeinden versandt.
Zahlreiche weitere Dokumentationen 
und Publikationen stammen aus der Fe-
der des studierten Chemikers. Sie sind 

hauptsächlich beruflicher Natur und wur-
den in wissenschaftlichen Fachzeitschrif-
ten und -büchern veröffentlicht. 
Peter R. Huber hatte nach der Matura 
am Humanistischen Gymnasium Schaff-
hausen Chemie in Basel studiert und mit 
einer Dissertation über die Komplexche-
mie abgeschlossen. Nach einem zwei-
jährigen Studienaufenthalt in den USA 
brachte ihn die Arbeit ans Frauenspital 
Basel. Dort führte er Labormethoden zur 
Früherkennung von Brust- und Prostata- 
krebs ein, wurde später Laborleiter, un-
terrichtete als Privatdozent, hielt Vorträ-
ge, publizierte und erlangte die Professur 
in klinischer Chemie.
Vielleicht ist es der Forscher in ihm oder 
einfach sein grosser Wissensdurst, der 
ihn seit jeher begleitet; denn, die Hände 
in den Schoss zu legen und dem süssen 
Nichtstun zu frönen, liegt einfach nicht in 
der Natur des vielseitig Interessierten.
Darum schrieb er sich als frisch geba-
ckener Pensionär noch einmal an der 
Universität ein und studierte Schweizer 
Geschichte. Seine Lizentiatsarbeit über 
die Dünnernkorrektion ist im «Jahrbuch 
Solothurnische Geschichte» erschienen.
Auch seine Frau Ursula ging nach der 
Pensionierung neue Wege. Sie eröffne-
te eine Galerie in Kappel, die sie später 
nach Olten zügelte. Ihre Ausstellungen 
mit regionalen und auswärtigen Künst-
lern fanden grossen Anklang. Der Ein-
blick in diese völlig neue und spannen-

de Welt faszinierte auch ihren Ehemann 
Peter. Er packte begeistert mit an und 
unterstütze sie tatkräftig bei ihrer Arbeit.

Das alles ist schon einige Jährchen her, 
ist der 83-Jährige doch schon seit zwan-
zig Jahren in Pension. 

Trotz seiner beeindruckenden Karriere 
ist er stets auf dem Boden geblieben. 
Zurückhaltend, ruhig, bescheiden. Es sei 
immer auch etwas Glück dabei gewesen, 
betont er. Überhaupt habe er sehr viel 
Glück im Leben gehabt. Vor allem auch 
in Bezug auf seine Familie. Dafür sei er 
sehr dankbar. 

Autor in neuen Genres
Heute ist das Schreiben Peter R. Hubers 
Passion. Und weil er nach wie vor offen 
ist für Neues, konn-
ten wir ihn für eine 
Mitarbeit bei Kappel-
News gewinnen: Seit 
der letzten Ausgabe 
unterstützt er das Re-
daktionsteam als eh-
renamtlicher Freelancer in der Rubrik «Es 
stellt sich vor». Daneben ist sein erster 
Kriminalroman erschienen.
Doch wie kam Peter R. Huber dazu einen 
Kriminalroman zu schreiben? Die Antwort 
ist so einfach wie typisch für ihn: Durch das 
viele Lesen während des Geschichtsstudi-
ums sei bei ihm die Frage aufgetaucht: 
Wie schreibt man denn eigentlich ein 
Buch? Kurzum buchte er einen Fernkurs 
in literarischem Schreiben. Dabei schrieb 
er die Biographie seines Vaters und ent-
wickelte daraus einen Roman. Dieser ist 
jedoch bis heute unveröffentlicht.
Ganz anders sein Kriminalroman «Divi-
nia» der im letzten Jahr erschienen ist. 

Zwar handelt das Buch von einer fiktiven 
Geschichte, jedoch hat der Autor sein 
Wissen als Chemiker und Forscher mit 
seiner Liebe zum Born verwoben und mit 
viel Lokalkolorit gewürzt. Die Handlung, 
so erzählt er, sei während seinen Spazier-
gängen auf dem Born entstanden. In der 
Natur habe er seiner Fantasie freien Lauf 
lassen und die Geschichte entwickeln 
können. Vom Erfolg seines Erstlingswerks 
ist er ziemlich überrascht und freut sich 
sehr. Denn eigentlich hatte er ja nur vor 

eine kleine Auflage 
drucken zu lassen und 
nicht mit viel Nachfra-
ge gerechnet. Umso 
mehr motivieren ihn 
die positiven Rück-
meldungen aus der 

Leserschaft, an seinem zweiten Krimi wei-
ter zu arbeiten. Wir dürfen gespannt sein!
So viel sei hier verraten: Thema Umwelt, 
vermischt mit lokalen Eigenheiten und 
wieder alles frei erfunden!

«Divinia» ist auf der Gemeinde-
kanzlei Kappel, in der Buchhand-
lung Schreiber in Olten, beim 
Autor persönlich und als E-Book 
erhältlich.Peter R. Huber liest aus seinem Kriminalroman 

«Divinia»

» Überhaupt habe er 

sehr viel Glück im Leben 

gehabt. «
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20.
Ausgabe

G E S C H Ä T Z T E  L E S E R I N , 
G E S C H Ä T Z T E R  L E S E R

Wir freuen uns, Ihnen die Jubiläumsausgabe unserer Dorfzeitung zu präsentieren.
Eine gute Gelegenheit um Danke zu sagen: So geht ein herzliches «Merci vielmal» an 
alle, die mit ihren spannenden, informativen sowie persönlichen Berichten und Bildern 
dazu beigetragen haben, die 20 Ausgaben der KappelNews bunt und vielfältig zu 
gestalten. Sie bieten wertvolle Einblicke ins Kappeler Dorfleben und seine Aktivitäten.

Alle Ausgaben finden Sie als PDF auf der Webseite www.kappel-so.ch > KappelNews

Wir vom Redaktionsteam feiern 
die 20. KappelNews jedoch mit 
einem lachenden und einem wei-
nenden Auge. Denn mit der ak-
tuellen Ausgabe müssen wir un-
sere Grafikerin Cornelia Siegrist 
ziehen lassen.

Liebe Cornelia
Du weisst wie sehr wir uns ge-
wünscht hätten, dass du noch län-
ger im Team bleibst. Aber wir ver-
stehen auch Deine Beweggründe 
und wünschen Dir von Herzen alles 
Gute für die Zukunft.
Du hast das Bild der KappelNews 
nachhaltig geprägt und uns als 
Redaktionsleiterin stets Wertschät-
zung und Offenheit für neue Ideen 
entgegengebracht.
Mit Dir zusammenzuarbeiten war 
eine Freude, Deine professionelle 
und kreative Arbeit eine Bereiche-
rung. 

Danke!

Deine Redaktionsgspänlis 
Anja, Christine und Ruedi
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Nächster Redaktionsschluss: 26. September 2026

Sommeröffnungszeiten 
Gemeindeverwaltung

Während den Schulferien vom 3. Juli bis 10. August 
2026 sind die Schalteröffnungszeiten wie folgt:

Montag & Donnerstag
08:00 – 12:00 Uhr
13:30 – 17:00 Uhr
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